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Von A. Ellinger.

Am 31 . -März dieses Jahres -war der Reichstarifbertrag
für das Baugewerbe abgelaufen und mit ihm alle Orts¬
und Bezirkstarife , die auf Grund dieses Reichstarifvertrags
geschlossen waren . An/demselben Tage wurde zwischen den
bau-geowüblichen Arbeiter - und Arbeitgeberverbänden ein
neuer Neichstarifvertrag vereinbart , der vom früheren stark
abweicht und über den hier einiges zu sagen Wohl auch mit
Rücksicht auf . die außerordentlich große Pers -onenzahl , fürdie er gilt , von Nutzen ist.

Die a-bgelanfenen Tarifverträge gingen in ihrer Ent¬
stehung auf das Jahr 1908 zurück. Damals wurde den deut¬
schen Bauarbeitern von dem mächtig erstarkten Arbeitgeber¬
bund das

. erste zentrale Tarifmuster anfgezwungen , wobei
den Arbeitgebern die '

außerovdentlich schlechte Konjunktur-
zu Hilfe kam. Angestrebt hatte der Arbeitgeberbund den
zentralen Tarifabschluß schon ein halbes Jahrzehnt zuvor.Und zwar sollte der zentrale Vertrag für die Unter¬
nehmer ein « Waffe ge >gen die Organisationen
der Arbeiter sein . Er sollte ihnen mit dem einheit¬
lichen -Vertragsa -blanf die Möglichkeit einer einheitlichen
Mussperrung aller deutschen Bauarbeiter geben , mit der sie
die Kassen der Gewerkschaften zu sprengen und die Organi-
satioî en der Bauarbeiter aufzureiben oder niederzu -werfen
hofften . Dann , so glaubten sie, könnten sie den Bauarbei¬
tern wieder , wie in der „ guten alten Zeit "

, dis Lohn - und
Arbeitsbedingungen als „Herren im Hause " diktiren . Durch
die große Aussperrung im Jahrs 1910 hat der Arbeitgeber¬
bund diese seine Pläne in die Ta -t umzusetzen versucht. Er
hatte aber seine Rechnung ohne die deutschen Ballarbeiter
gemacht; an ihrer Opferwilligkeil ging dis große Aus¬
sperrung nach neunwöchiger Dauer zugrunde . Immerhin
erreichte der Arbeitgeberbund damals eine straffe Zentrali¬
sation des bcingesverbilchen Taristvesens . Dis Lohn - und
Arbeitsbedingungen wurden zentral vereinbart ; den Orts-
devbänden der Arbeiter und Unternehmer wurde eine Mit¬
wirkung dabei praktisch so Mt wie unmöglich geinacht. In
die Verträge selbst kamen mehrere für die Arbeiter sehr
lästige Bestimmungen hinein , die deren Unzufriedenheit —
trotz der finanziell nicht ungünstigen Ergebnisse der zen¬
tralen Tarifbewegungen — umsomehr wachhielten , als den
Arbeitern das direkte demokratische Mitbestimmungsrecht

>er Ab« bei Festsetzung der Lohn - and Arbeitsbedingungen genom-der « >i Um war.
Durch die Machtverschiebung , di« zwischen den Arbeiter¬

in Arbeitgeberverbänden als eine Folge der Revolution
eintrat , waren nun die Wauarbeiterverbände in der Lage , dis
lange -unliebsam empfundenen Fesseln loszuwerden und zu
günstigeren und der Jetztzeit meh -r entsprechenden Tarisi
berträgen zu kommen . Sie legten dem, Arbeitgeberbund
ein neues , wesentlich vereinfachtes Tarifmuster vor , durch
das die Rechte der Unternehmer ebenso eingeschränkt , wie
die der Arbeiter erweitert werden . Durch den neuen Reichs-
tarifvertrag tmrd für das Baugewerbe zum ersten Male die
Beschaffung and Entlassung von Arbeitern
M einer gemeinsamen Angelegenheit der Arbeiter und Ar¬
beitgeber gemacht . Ueberall , wo nicht öffentliche Körper¬
schaften den Arbeitsnachweis handhaben , müssen gemeinsam
don Arbeitern und Arbeitgebern geleitete berufliche
Arbeitsnachweise geschaffen werden . Vor Arbeiter-

PISlS

ceas Kso
men P»!>

fl

eidsn

ehend
chause f-
xiebe ei !>l

5 liege »!

>r - Cs ' ili

-zw. 1

Wald"
>i.
-x belege!

ielegenhe

nders

iebig LS > Entlassungen infolge Vevminder -ung - der Arbeitsgelegenheit
fl-uß sich der Bauleiter mit den Vretretern der Arbeiter dar-

unmitd über verständigen , ob Arbeiter entlassen oder ob alle Arbei¬
ter bei verkürzter Arbeitszeit weiterbeschüstigt werden sollen.

. ^ Als Vertreter der Arbeiter auf den Arbeitsstellen gelten die
Bf. Platz - oderBaudelsgierten. Sie haben die Funk¬

tionen der Arbeiterausschüsse bzw . der Betriebsräte . Irgend
nne Benachteiligung dieser Arbeiter -Vertreter wegen der
Ausübung ihres Postens ist den Unternehmern vertraglich
verboten.
, Außer diesen wichtigen vertraglichen Peuemng -en wird
wvch eine protokollarische Erklärung zum Vertrag die ver-
wgliche Regelung der Lehrlingslöhne in die
^ ege geleitet . Hiergegen wie auch gegen die Anerkennung

>vZ Paritätischen ArbeitsnaGveises und gegen die Mitwir-
öer Arbeiter bei Entlassung - von Arbeitskräften hatte

kch per Arbeitgeberbund bis in dis jüngste Zeit hinein aufs
. -wigste gesträubt . „In -dieser Frage beißen Sie auf
warnt, " hatte früher mal , ein einflußreicher Führer des
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Arbsitgeberbun -des zu den Arbeitervertvetern gesagt . Nie-
, mals würden die Bauarbeiter den -paritätischen Arbeitsnach¬
weis bekommen . Nun ist er da, und noch manches andere
dazu ! — Von den sonstigen Aenderungen sei hier nur er¬
wähnt / daß die Bestimmungen über die Akkordarbeit , die bei
den Arbeitern stets die heftigste Gegnerschaft gefunden hat¬
ten , sowie die AgitationÄlausel , die den Arbeitern die Ugi-la -ti-on auf -der Baustelle verbot , aus dem Vertrag heraus¬
kamen, Akkordarbeit ist zwar auch nach dem neuen Vertrag
nicht -grundsätzlich verboten , sie ist aber nur dort zulässig , ivo

flieh die Organisationen der Arbeiter und Arbeitgeber darüber
verständigen und einen Mkordtarif vereinbaren . Es kann
somit in Zukunft kein Arbeiter mehr gegen den Willen der
Organisation zur Leistung von Akkordarbeit gezwungen -wer¬
den . Mit am bedeutungsvollsten aber ist jene Bestimmungdes Vertrages , durch -die die F est s e tz un g des Lohnes
den örtlichen oder bezirklichen Verbänden übertragen wird.
Daourch erhaltsn die Unterverbände der Arbeiter wieder das
Recht der direkten Mitwirkung bei Abschluß der Lohn - un-d
Arbeitstarife . !

Ende April ist zum 'e rst -enmale auch für das deutscheT i efb a u g ewe rb e ein Reichstarifvertrag vereinbart
worden . Die Lohn - un -d Arbeitsbedingungen für die Tief¬
bauarbeiter (Erdarbeiter usw . ) waren bis jetzt für den größ¬
ten Teil Deutschlands ungeregelt . Diese Arbeit wurde bis
zum Kriege in der Hauptsache von ausländischen Arbeitern
ausgeführt , die nur schwer für die Organisation und für
eine tarifliche Regelung dev Lohn - und Arbeitsbedingungen
zu gewinnen waren . Jetzt und in Zukunft muß diese Arbeit
vorwiegend von deutschen Arbeitern geleistet werden , für die
nun eine ähnliche tarifliche Regelung wie für das Hochbau¬
gewerbe getroffen wurde . Der Verbandstag des Deutschen
Bauarbeiterverband -es , der in den ersten Tagen des Mai im
Weimar stattfand , hat sowohl dech Reichsta -rifvertrag für das
Hochbau- wie dem für - das Tiesba 'ugewecbe zugestimmt . Die
Generalversammlung des A.vbeitgeberbündes hat das gleiche
getan , und die noch ausstehenden Arbeiterorganisationen
werden -vermutlich nichts anderes beschließen, so daß , wenn
auch noch die Lohn - und Arbeitstarife örtlich oder bezirklich
vereinbart und die Verträge für allgemein verbindlich er¬
klärt sind — in zahlreichen Orten sind die Lohn - und Arbeits-
t-orise bereits fertig — , die Lohn - und Arbeitsbedingungen
für weit über eine halbe Million deutscher Bauarbeiter bis
zum 31 . März 1920 geregelt sind.

Jur Luge.
Aus Kattow -itz wird gemeldet : Auf Grund eines Tele¬

grammwechsels der hier anwesenden amerikanischen und eng¬
lischen Kommission mit der französischen Regierung kann die be¬
stimmte -Erwartung ausgesprochen werden , daß die - Entente aufdie Abtretung Oberschlesiens an Polen nachträglich noch
verzichtet . - v -

Inwieweit Wahres an dieser Meldung ist, bleibt abzuwarten.
Ein -e Nachricht aus -Versailles besagt : Die deutsche Dele¬

gation hat mit Rücksicht auf zahlreiche noch zu behandelnde
Gegenstände eine -Fristverlängerung für die Gegenvor¬
schläge beantragt . Die Alliierten werden zweifellos den Antrag
bewilligen und eine Verlängerung der Frist aus acht Tage ge-
währ -en,-

Aus London wird gemeldet : Fm Unterhaus -gab Bon -ar
Law bekannt , die alliierten Regierungen hätten beschlossen, gegen¬
wärtig nicht die gesamten Bedingungen des FriedenÄvertrags-
entwurfes zu v -er ö f fe n t li ch e n . Auch erachteten sie die Er¬
örterungen in den Parlamenten im Augenblick für nachteilig.Bonar La -w wiederholte darauf -die Erklärung , daß die Ratifi - .
zierung -des Vertrages erst erfolgen werde , nachdem die
Parlamente ihre Zustimmung gegeben hätten.

Wolfs meldet : bei den am Sonntag in Spaa erfolgten Be¬
sprechungen zwischen den Reichsministern Dernburg , Brockdorff-
Rantzau , Wissell, -dem preußischen Finanz minister -Südekum und
den aus VersaiÄes un -d Berlin in Spaa eingetroffenen Wirt¬
schafts- und Finanzsachverständigen wurde die vollkommene
Uebereinstlmmun -g darin sestgestellt, daß der Friedenseniwurfder Entente in« der borgelegten Form unannehmbar ist. Bei dem
in der gesamten Welt herrschenden Wunsche nach Herbeiführungeines dauernden Friedens soll jedoch von deutscher Seite nichts
unversucht gelassen werden , eine brauchbare Basis für den Frie¬den zu finden , der den berechtigten Forderungen -der Gegner
Rechnung trägt und für das -deutsche Volk erträglich un -d er-
füWar ist.

Daily ' News melden aus Neuyork, daß 17 Senatoren .des
amerikanischen Senats einen Protest an Wilson gegen die
F -m-edensbe-dingungen erhoben hätten . ,

- Laut Sozialdemokraten beschloß die schwedische sozial¬
demokratische Parteileitung , eine Erklärung auszufertigen , die
gegen -die harten FriedenÄedingungen protestieren wird , die die
Ententemächte Deutschland auferlegen wollen . . .

Nach einer Meldung aus Berlin ist die Abgabe der deutschen
U -Woote beendet . Es sind abgeliefert worden : acht U-Kreuzer , 62
große U-Boote , 64-

U -B -Boote , 42 U-C-Woote, dazu sämtliche
Hebeschiffe und die Druckdocks. In Konstantinopel kam es
wegen des ungewissen Schicksals in bezug auf die Aufteilungs¬
pläne der Entente zu blutigen Straßenkämpfen zwischen Moham-
medanVM und Europäern . Auf beiden Seiten gab es viele Tote
und Verwundete . Später wurden die Geschäftshäuser der Euro¬
päer geplündert/

ULber die Frage einer eventuellen Volksabstimmung über
Annahme oder Ablehnung -des Vertrages äußert sich der Ber¬
liner Korrespondent der Wes. -Ztg . : Das - Ergebnis derselben ist
durchaus unsicher. Während im Norden undNord -ws -sten
Deutschlands die große Mehrheit für unbedingte Ablehnung
ist, steht dem eine besonders imSüden u N -d S ü d w e st e n i
den letzten Tagen beständig wachsende Minderheit gegenüber , die
das deutsche Volk nicht einem feindlichen Einmarsch und einer
neuen Hungerblockade aus -sehen -will . Daß diese Minderheit durch
den Anhang der U. S . unterstützt wird , ist bekannt.

Hn der Vossischen Zeitung schreibt Georg Bernhard : Die
Hand des Ministerpräsidenten Schei -demcmn -wird nicht verdorren,
auch wenn er den Friedensvertrag unterzeichnet . Denn schon
jetzt steht fest : das endgültige Vertragsinstrument wird in wesent¬
lichen Teilen anders aussehen als der Entwurf , der zuerst vor¬
gelegt -worden ist. Es wird verhandelt! Das -hat nicht
etwa das „Unannehmbar " des deutschen Ministerpräsidenten be¬
wirkt , sondern — trotz aller Drohartikel in -der feindlichen Presse
konnte von vornherein gar nicht beabsichtigt sein, einen Vertrag
von über 400 Paragraphen zu „diktieren " .

Arotz aller gegenteiligen Meldungen -steht eS fest, ^daß Un¬
garn noch nicht niedergerungen ist und auch nicht kapituliert hat.
In den letzten Tagen richtete die Budapester Räteregierung einen
Appell an die Protektion der Welt , sie" gegen den Vormarsch der
Ententetrupp -ep zu schützen. Leider wird der Ruf erfolglos ver¬
hallen . Heute wird noch durch Wolfs gemeldet : Der Vormarsch
der Ententetruppen -gegen. Budapest , der unter -der Leitung des
Generals Franchet begonnen hat , geht glatt von statten . General
Franchet hofft , in spätestens drei Wochen in Budapest zu sein.

Die Befreiung des Oberleutnants Vogel, des Verurteilten
im Liebknecht-Luxembuvg -Prozeß , durch gleichgesinnte Offiziere,
wird in ganz Deutschland heftigsten Unwillen Hervorrufen . Es
scheint fast, als fühle eine kleine Gruppe von Menschen sich be-

.^rechtigt , -aus mißverstandener Kameradschaft sich über Gesetz und
Recht -hinweWusetz-en . Wir erachten es für selbstverständlich, daßein -s strenge Untersuchung ein-geleit-st und alle, die sich an der
Flucht des Leutnants Vogel aktiv oder passiv beteiligt sind, wegen
Begünstigung bzw . wegen Entweichenlassen von Gefangenen ge¬
mäß dem Gesetz bestraft werden . Allerdings haben die Unab¬
hängigen und Miartakisten , die jetzt das lauteste Geschrei erheben
werden , nicht das geringste Recht zur Erregung . Gerade sie haben
in zahlreichen Fällen /das böse Beispiel gegeben und die gewalt¬
same Gefangenenbefveiun -g zu einem wahren Brauch gemacht.
Erinnert sei nur an die Erstürmung zahlreicher Gefängnisse bei
den Unruhen in verschiedenen Städten.

Zu dem Fall selbst wird noch mitgeteilt , daß der Abg. Oskar
Cohn -die Regierung bereits vor einigen Tagen davon unter¬
richtete, -daß falsche Pässe für Pogel hergestellt würden . Die Re¬
gierung bzw . der Reichswshrminister hat daraufhin folgenden Be¬
fehl erlassen : „Die Bewachung der Angeklagten sin Liebknecht-
Lüxemburg - Prozetz soll , nach Nachrichten, die mir zugegangen
sind. Mangelhaft sein. Ich bitte , alle Maßnahmen mit dem
ganzen dem Ernst dieser Sache -angemessenen Nachdruck so treffen
zu lassen, -daß keinerlei unerlaubte Freiheit für d'e Angeklagten
zugelaff-en werden wird, und bitte , die mir zugegangene Nachricht,
den Angeklagten seien falsche Pässe nach Holland zugestellt wor¬
den , n-crchzuprüsen und alle vorbereitenden , Maßnahmen zu
treffen . Auf keinen Fall darf ein Fluchtversuch fahrlässig oder
schuldhaft erleichtert werden .

"

^ -Aus Berlin -wird uns geschrieben : Die Freiheit bringt die
Mel -d-ung , daß der -ehemalige Leutnant Dorenbckch seinen Ver¬
letzungen erlegen ist, unter der sensationellen Ueberschrift:
„Mord "

. Sie spricht von einem „angeblichen -' Fluchtversuch
Dorsnbachs , offenbar -um den Anschein zu erwecken, als ob ein
solcher garn -icht Vorgelsgen habe.

-Wir gestehen zu, daß einige Fälle , in denen Spartakistsn-
sü-hrer bei Fluchtversuchen -erschossenworden sein sollen, dringend
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tommen eindeutig . Dorenbach Hut nicht mir einen , sondern ' eine
»cmze Anzahl Fluchtversuche gemacht. Seiner ersten Verhaftung
hat er sich entzogen, indem er einen Auflauf von Anhängern
seiner Sache herbeiführte , die ihn gewaltsam befreiten . Bei
seiner zweiten Verhaftung versuchte er das gleiche Manöver.Dann benahm er sich so rabiat , dass ihtn eins Pistole entwundenund schließlich Handschellen angelegt werdet , müßten . In Berl - n
erlangte Dorenbach gegen das Versprechen, keinen Fluchtversuchmehr zu unternehmen , daß ihm die Fesseln abgenommen wurden.Das war aber nur eine Kriegslist , um einen neuen Fluchtversuchzu unternehmen . Man kann vor diesem zähen Willen zur Frei¬heit Achtung haben , aber sicher hat Dorenbach in vollem Bewußt¬sein der Gefahr gehandelt , der er sich aussetzte und in Kenntnisder Folgen . Bon einem Mord an seiner Person kann auch nichtcm geringsten die Rede sein . ,

H» Metz M Sie MUMe.
Au dem noch nicht veröffentlichten Gesetzentwurf wissendie Berl . Pol . Nachrichten u. a . zu berichten : Der Gesetzentwurfüber Betriebsräte, , über den am 18. d. M . im Renhsarbeits-"EArium eine Besprechung mit Vertretern der ArbeitgÄerund Arbeitnehmer stattgefunden hat , sieht für alle Betriebe mitMindestens 20 Arbeitnehmern (Arbeitern und Angestellten) hieEinrichtung von Betriebsräten vor, die in Betrieben mit wenigerals SO Arbeitnehmern aus drei , mit SO—100 Arbeitnehmern ausfünf Mitgliedern bestehen. Gei 100—1000 Arbeitnehmern er¬höht sich di« Zahl der Mitglieder für je 100 weitere Arbeitnehmer,w solchen, von 1000 und mehr Arbeitnehmern für je S00 weit --reArbeftnehmer um je eines . Die Höchstzahl der Mitglieder be-tragt 2S ; die Mitgliederzahl kann durch Tarifvertrag bis zu ' 40festgesetzt werden . Als Betriebe im Sinne des Gesetzes geltenmich Geschäfte und Schreibstuben von Angehörigen der freienBerufe , von Vereinen , Gesellschaften und Körperschaften . Aus¬genommen - find die Schisfahrtsbetriebe , für die ein besonderesGesetz ergeht . In Betrieben mit selbständigen Abteilungenin Betrieben Mit mehr als sooo Arbeitnehmern müssenAbteilüngsbetriebsräte gebildet werden . Bestandteile eines ein¬heitlichen Unternehmens können sich zu etnem gememiameii Be¬triebsrat , zusammerrschließen ; ist ein solcher nicht erdichtet, soSann, wenn die Betriebsversammlungen Hut Zustimmung desArbeitgebers eS beichließen, ein Gesamtbetriebsrat errichtet wer¬ben , und zwar auch dann , wenn die Betriebe nicht innerhalbeiner Gemeinde oder unmittelbar benachbarter Gemeinden be¬legen sind.

Nmtz LeSetzm -Mich.
Im Ledebour -Prozeß nahm der Angeklagte, der im Vor-Verfahren -ede Aeußerung verweigert hatte , das Wort zu mehr-stundiger Darlegung und führte aus , daß nach Vorbesprechungender revolutionäre Aufstand am 4. November stattfinden sollte . DieSache mußte aber vertagt werden , weil einige Abgeordnete fürVertagung eintraten . Das war ein schwerer Fehler . Die end¬gültige Entscheidung in Berlin sollte dann am 6. Novemberft. llen . Da aber « ne große Anzahl von Personen - von der Pa¬role zum Losschlagen unterrichtet waren , hätten die Vergiftun¬gen begonnen . Der Angeklagte beschuldigt sodann Ebert , Scheide-mann und Genossen, daß sie ein Doppelspiel trieben . Sie hätteneben unter allen Umständen dabei sein wollen , wenn es an dieVerteilung der A.emter gehe . Sie hätten deshalb , das Angebotgemacht, mit den Unabhängigen eine neue Regierung zu bilden.Ms ersann am 9 . November nach Ausbruch der Revolution vortdem Schlosse revolutionäre Ansprachen hielt , habe Scheidemannvor dem Reichstage schleunigst die Republik proklamiert . (ImLaufe der namentlich gegen Scheidemann gerichteten Ausführun¬gen wird ' der Angeklagte vom Vorsitzenden wiederholt ersucht, sichin seinen Ausdrücken zu mäßigen .) -Wenn die Revolution miß¬glückt wäre , so würde er jetzt neben Ebert und Scheidemann aufder Anklagebank sitzen, um so - mehr , als die beiden Herren ^als

Minister an der Revolution gegen eine Regierung teilnahmen , der
sie selbst angehörten . -Der Angeklagte behandelte sodann ein¬
gehend die weitere Entwicklung der Dinge.

Nach der Mittagspause entspann sich ein Wortgefecht Mischendem Rechtsanwalt Theodor Liebknecht und dem Staatsanwalt
Zumbroich . . Der Angeklagte setzte seine Ausführungen fort.Alles , was gegen Eichhorn gesagt würde , sei niederträchtige Ver¬
leumdung . Die Arbeiterschaft drängte man angesichts der plan¬
mäßigen Angriffe der Regierung gegen sie zu Taten . Was er
begangen habe , sei eine rein politische Mtion und er übernehme
auch heute noch die volle Verantwortung dafür , was er daböi
getan habe . Die Berliner Arbeiterschaft hätte die verderbliche
Regierung Ebert -Scheidemann so schnell - wie möglich beseitigen
sollen . Der Vorsitzende rügte die Art des Angeklagten ^ überlaut
and zu den Zuhörern gewendet zu sprechen und dabei zum

asrurz » Regierung auszu >orveru . L-er Angeklagte betonte , er
war kein Rädelsführer , sondern entfaltete oft eine vermittelnde
Tätigkeit . Die Vorgänge -bei seiner Verhaftung wären un¬
geheuerlich gewesen. Es lägen Tatsachen vor, daß die Absicht be¬
stand, es mit ihm wie mit Rosa Luxemburg zu machen. Er
schloß , daß er glaube , sich ein Verdienst uns die deutsche Ar¬
beiterschaft und um,das deutsche Volk erworben zu haben . . Die
Verhandlung wurde aus Mittwoch 9 Uhr vertagt.

Politische R»rirdsch«rir.
Politische Notizen . Eine Vollsitzung der oldenburgisschcn

Handelskammer schloß sich .nach vorherzegangener Aussprachemit allen gegen 3 Stimmen dem bekannten Projekt Dursthoff,das eine berufs ständische Vertretung wünscht, an . —
Im preußischen Kultusministerium ist die Abteilnng für das
Volksschukwesen dem Geh. Oberregicrungsrat Kästner an Stelle
des in den Ruhestand tretenden Wivkl. Geheimen Rats v Kreme
übertragen worden .

' — Eine Tagung des H a n scbundes
findet am 24. und 28. Mai in Berlin statt . — In Bremerhaven
fand dieser a-Dg-e der 34. Verbandstag nordwestdeutscher K o n
sumvereine statt . — Gegen die widerechtliche Verhaftung des
deutschen U - Bootskommandanten, Kapiiäaleuinants
Kiesewetter - der auf dem Heimwege von Spanien in England
festgesetzt worden ist, obwohl die -nglische Regierung unseren Be¬
satzungen ausdrücklich freies Geleit zugesichert hat , ist von der
deutschen Waffenstillstandskommission in Spaa und bei Admiral
Browning Protest erhoben worden . — Wie das lettische Jnfor-mationsburecm mitteilt , haben lettische Schützenabteilungen
Dünamünde und Riga besetzt. Der größte Teil der bolsche¬
wistischen Kommissare in Riga wurde erschossen. — Der L .- A.
meldet : Auf Antvgg Venizelos beschloß die Konferenz in Paris,eine Strafverfolgung des früheren Griechenkönigs Kon¬
stantin durch einen alliierten Gerichtshof herbeizuführeu . — Der
Kommandeur des Grenzschutz-Bataillons II , - Major Werner
Bloerü, ein Bruder des bekannten Schriftstellers Walter
Blaem , ist auf einem Erkundungsgang bei Gorsiu , diesseits der
Demarkationslinie , von einer polnischen Patrouille verwundet
>und sodann vchi den Polen durch Revolverschüsse gerötet worden.— Um Unruhen infolge der Friedensbedingungen zu ' vermeiden,
wurde über Westpreutzen der Belagerungszustand verhängt.

Alts tttL - Land.
- ( ?) Jever . Versammlung der kaufmännischen

Angestellten. Die zu Freitag abend einberufene Ver¬
sammlung im Schwarzen Adler erfreute sich eines regen Be¬
suches. Ein frischer Zug belebte die Versammlung . Die be¬
stehenden einzelnen Angestelltenverbände werden sich zu einem
Eircheitsverband zusammenschliehen . Die Arbeitszeit , Urlaub usw.
sollen durch einen Tarif geregelt werden . Der bereits in der
letzten Mitgliederversammlung beschlossene.Tarifvertrag wurde
verlesen und nach einigen Aenderüngen gutgeheißen . Der Vor¬
stand soll sich nun zunächst dieserhalb mit dem Handels - und Ge-
werbeverein in ' Verbindung setzen . Betr . der Streichung des
8 S18 der RWO., durch welche die in den Ersatzkosten versicherten
Angestellten um große Summen jährlich geschädigt werden,
wurde eine Entschließung angenommen , die der Nationalver¬
sammlung übermittelt werden soll. Diese wird -darin um Auf¬
hebung der Streichung gebeten.

( ? ) — Impfungen. Wiederimpfung
findet am Mittwoch den 21. Mai , nachmittags 3 Uhr für Mädchen,
und um 4 Uhr für Knaben in Mebjengerdes Gasthof statt . Die
Nachschau ist eine Woche später . Für Erstimpflinge ist Termin:
Mittwoch den 28. Mai , nachmittags 4 Uhr ; Nachschau am 4. Juni,
nachmittags 3 Uhr . '

Zwischenahn . Sollte rnan ' S glauben! Ein Ar¬
beiter , der SO Jahre auf ein und derselben Fabrik tätig war und
von seiner Firma einen Tag Urlaub hätte , um Kartoffeln zu
pflanzen , mit der Arbeit aber in einem Tage nicht fertig wurde
und auch den andern Tag noch zu Hause blieb, bekam von der
Firma Nachricht, daß man ihn nicht mehr gebrauchen könnte.
Der 70jährige Mann , der seine Kräfte SO Jahre lang in den
Dienst der Kapitalistenklasse gestellt und von ihr ausgebeutst
ward — jetzt wivd er wie eine ausgepreßte Zitrone auf die
Straße geworfen . So geschehen in Zwischenahn bei der Firma
C. Jntelmann , Holzspulenfabrik . - Hatten wir eigentlich nicht
Revolution/und waren nicht Arbeiterausschüsse gebildet?

Varel . Stadtratssitzung. In der am Montag statt - '
gefundenen Sitzung stand als einziger Punkt ans der Tages¬
ordnung : Amtsniederlegung der vier Ratsherren . Bürger¬
meister Oltmanns , der erkrankt war , nahm wieder an der
Sitzung teil und begrüßte die neugewählten Mitglieder . Dann
teilte der Vorsitzende mit , daß nach dem Beschluß der letzten
Sitzung auch der vierte Ratsherr , Dr . Barkikowskh, sein Amt
niedergelegt habe . -Unter Verschiedenem führte St . -M . W u l l e n-

roro aus , daß verschieden« Personen die Absicht hätten
noch im Laufe des Sommers zu bauen . Es fehle aber momentanan Baugelände . Er ersucht, den . Pferdemar -ktskämp am Stein»brückenweg zur Verfügung zu stellen.

' Der Stadtbaumeisterteilt mit , daß sechs Anträge vorliegen . Bürgermeister Oltmannz
sagt -Berücksichtigung zu . Ein Antrag Duxhorn , eine Kommission
zu wählen , welche von der oldenhurgischen Regierung die Voll¬
macht erwivken soll, größere Wohnungen aufzuteilen und sie z»Ksleistwohnungeu einzurichten , wurde nach längerer Debatte ah-
gelehnt , dagegen ein "Antrag Wullen,kord, den Magistrat zu er¬
suchen, bei der Regierung vorstellig zu werden , dass der Stadtdas Recht verliehen wird , größere Wohnungen , die von einzelnen
Personen bewohnt sind, zu beschlagnahmen , diesen Personenandere Unterkunft zu verschaffen, um Nästm für Familien zubekommen, findet Annahme . Nach Schluß der Sitzung bittet der
Vorsitzende Ullrichs die Mitglieder des Stadtrats , zu einer
zwan -gZMen Besprechung über die Ratsherrnwahl beisammen
zu bleiben . Stadtrat Wullenkord , erklärt für seine politischen
Freunde : Nach dem Verhalten der bürgerlichen Mehrheit des
Stadtrats sn der letzten Sitzung lehnen wir es ab, weiter au
zwangslosen Besprechungen , gleich welcher Art teilzunehmen . Die
Mehrheit hat ihre Macht , ausgenutzt , möge sie es weiter tun . Wir
hoffen nur , dass es zum Wohls der Stadt ist. Darauf verließedie vier Vertreter der sozialdemokratischen Partei die Sitzung , dis
beiden unabhängigen Mitglieder sahen sich nicht genötigt , sich
diesem Schritte anzuschließen , sondern verhandelten mit den
Bürgerlichen weiter , was weiter nicht verwunderlich war , hatte»
sie doch sich schon bei -der Wahl des Genossen Riepe als zweite;
Vorsitzenden in der letzten Sitzung der Stimme enthalten.

Arrs «rttcr ? Welt
JnwelenschmWgler . Aus Berlin wird berichtet : Der , TM

und Fuiwelenschmuggel wird immer noch in großem Umfang ,
betrieben . Vorgestern wurden wieder zwei Großhändler -dies«
Art in Berliner ersten Hotels ermittelt und festgenommen
Der erste, ein Kaufmann R . -aus Köln , der eine Konservenfabri!
betrieb wird selbst

'
erst als Heereslieferant reich geworden war

reiste im besetzten Gebiet umher und kaufte aus , was er an eng
Irschen Fünfpfundnoten und französischen Zehn - und Zwanzig
frcmcsstücken in Gold err ^ chen konnte, um - sie ru Berlin durcl
Mittelspersonen mit großem Gewinn wieder zu- veräußern . Hier¬
bei suchte er nach Möglichkeit Hundert - und Tausendmarkscheiu,
mit dein roten Stempel und ausländische Werte in Zahlung z»
bekommen, um sie wieder im besetzten Gebiete und im Ausland»
mit großem Vorteil zu verkaufen . - Er stand mit einem Holländer
in Elberfeld in Verbindung und hat nach den Ermittelungen de
Kriminalpolizei in Berlin Mein für 350 000 Marl englisch»
Pfundnoten umgesetzt. Bei seiner Verhaltung besaß er nock
einen weiteren Vorrat und außerdem noch SOO französische Gold
münzen und einen Posten rotgestempelter Hundert - und Tausend
markscheine. ^Ter Flug über den Ozean . Einer der Luftträume beginn;
in Erfüllung zu gehen : Die Ozeandurchquerung im Aeroplan
Mit der Ueberfliegung des Atlantischen Ozeans hat sich di,
Luftfahrt schon seit vielen Jahren beschäftigt, es tauchten zähtH
reiche Plane auf und es fehlte nicht an Versuchen, im Lenkballon
den Ozean durch die Luft zu überqueren . Aber diese Pläne
scheiterten oder wurden , wie -der Versuch Weltmanns durch
Naturgewalten zunichte. Jetzt scheint mehr Glück den wage,
mutigen Bewerbern am Ozeanflug um den Daily -Mail -PreiS
von 10 000 Pfund Sterling zu blühen . Aus der Amsterdamei:
Meldung geht -hervor , daß eines der in Neufundland gestarteten
amerikanischen Seeslugzeuge glücklich auf der ersten 1800 Kilo-
Meter langen Etappe bis -zu den Azoren gekommen ist. Man
darf darauf gespannt sein , ob der Weg Azoren —Irland auch

Wettervorhersage .^

Heute und '
morgen ' fortdauernd ruhiges heiteres Wetter-

Nachtfrostgefahr vorläufig vorüber , -keine Niederschläge, in Aus¬
sicht.

Hochwasser.
Donnerstag , 22. Mai : vormittags 5 .30, nachmittags 8 .40 Uh»'
Freitag , 23, Mai : vormittags 6 .20, nachmittags 6 . 3S Uhr.

Arbeiter! Werbt sßrkire MW ReBlik!
Vercmtw , f. Politik , Feuilleton u . d . allgem . Teil : Josef Kliche, für
oldenb . -ostsries. Angelsgenh . u . Aus Stadt u . Land : Oskar Hünlich.
Perlag : Paul Hug , Druck: Paul Hug u. Co., sämtl . rn Rüstringen.

Dev weg Zirm Sszi «rtts,irits.
Von Wally Zep l er.

I.
Die Revolution vom 9. November 1018 hat mit einem Schlageden Sozialismus in den Mittelpunkt des öffentlichen Interesses

gerückt. Scharen neuer Anhänger strömten ihm zu , die nach dem
Gvauen der KricgSzeit von ihm die Anbahnung einer besseren
Menschheitszukunst erhoffen . Es treibt sie, für diese Zukunft
mitzuschaffen , sie möchten ihre Kraft , sei sie körperlich oder geistig,der Durchführung der sozialistischen Ideen lechen. . Aber viele von
ihnen stehen dabei vor etwas völlig Neuem . Sie ahnen nur , daßdie Umgestaltung der Welt jetzt allein noch nach dieser Richtung
weisen kann ; , doch sie kennen nicht die Einzelheiten des sozialisti¬schen Gedankenbgus , wissen nicht, -cm welchen Punkten die mensch¬
liche Tätigkeit ansetzen muß , um ihn in der Wirklichkeit des gesell¬
schaftlichen Lebens aufzurichten . Manche verwirrt der heftigeStreit der Richtungen in dev Sozialdemokratie , vor allem jedoch
scheint es vielen ein unlösbarer Widerspruch , daß diese als Ver¬
treterin der sozialistischen Ideen .auf der einen Seite den Klassen-
kcrnips , also eine scharfe Gegenstellung gegen andere Gesellschafts¬schichten so - ausdrücklich betont , und auf der anderen beansprucht,dis Trägern - allgemeiner Menschheitsgödcmken, die Bahnbrecherin'eines freien , menschenwürdigen Daseins für alle Glieder der Ge¬

sellschaft zu sein. . i,^ All diese Fragen lassen sich nur für den lösen, der etwas tieferin die sozialistische Lehre , in die Geschichte ihrer . Entstehung und
langsapien Wandlung bis zu ihrer gegenwärtigen Form einzu¬
dringen sucht. Die ersten allerallgemeinsten Anhaltspunkte dazuwollen die nachfolgenden Ausführungen bieten . ,

Was bedeutet der Wortbegriff des Sozialismus überhaupt?
Sozialismus ist Gemeinschaft , Gemeinschaftswirtschaft , Ge-

rneinschastsinteresse im Gegensatz zur Individualwirtschaft , zum
EinzelintereHe.

Der Begriff des Sozialismus umfasst also sämtliche Gesell¬
schaftssysteme, die , .uf dem Grundsatz ruhen , daß das einzelne
Geftllschaftsglied in erster Reihe nicht seinen persönlichen, sondernden Interessen der Gesamtheit leben und sich unterordnen muß.Bis zu bestimmtem Maß ist das freilich in jedem geordneten
Gemeinwesen der Fall , weil ohne dies eben kein Gemeinwesen-
sondern nur ein atomisiertes Neberiemcmderssin sich gegenseitig
-widerstrebender und bekämpfender Einzelkräfte möglich wäre.
Dennoch ist es ein grundsätzlicher Unterschied, ob die Geinein»
schafts- oder die Einzelidee die richtunggebende , gesellschaftlich
höhere «-»erkannt wird , welche von ihnen als die eigentlich wirt-
schaftELdsnde Kraft erscheint. Ganz offenbar — das ist schon bis

ins Altertum zurückznverfolgen — quillt dieser allgemein koziali-
stische Gedanke -direkt aus einer uns allen innewohnenden Emp¬
findung . In ihm verkörpert sich das Streben nach Brüderlichkeit
mid Gleichheit unter allen Menschenwesen, das, , tief «n unserer
sittlichen Natur verwurzelt ist und deshalb unter allen Formen
und in allen Stadien des gesellschaftlichen Daseins immer von
neuem als Urinstinkt hervorbricht.

Da in allen Gesellschaftsformen der Geschichtestets Ungleich¬
heit , ein Klassenunterschied zwischen Herrschenden und Beherrsch¬
ten , Herren " und Sklaven bestand , drang jenes Gleichheitsstreben
in immer neuen sozialistischen Theorien hervor . Die Geschichte
weist so eine nie unterbrochene Reihe solcher Vorläufer des
modernen Sozialismus ans.

Als praktische Versuche den Gedanken eines sozialistischen Ge-
meinwesens im menschlichen Leben darzustellen , müssen vor allein
die kommunistischen Gemeinschaften der christ¬
lichen Frühzeit gelten , die die reine Idee brüderlicher
Menschenliebe aus Christi Lehre zu lebendiger Wirklichkeit wer¬
den lassen wollten . Dieser urchristliche Sozialismus tauchte unter
den verschiedensten Formen von dem farnilienhaften Kommunis¬
mus der Klöster ' bis zu den oft weit ausgedehnten KetzergLineiüdendes Mittelalters : den Begharden , Lollharden , Taboriten , böhmi¬
schen Brüdern , Wiedertäufern usw . immer wieder empor . Er war
mehr kommunistisch als sozialistisch, das heißt : er wollte absolute
Gleichheit des Besitzes und der Lebensführung und konnte natür¬
lich , selbst kurze Zeit , nur unter sehr primitiven Wirtschäftsbedin-
gungen existieren.

Die evste bedeutende theoretische Darstellung eines idealen
sozialistischen Staatswesens ist Platons Staat, dessen Grund¬
lage in völliger llÜbereinstimmung mit dem wissenschaftlich be¬
gründeten neueren -Sozialismus die Arbeitspflicht auf der eiben.
Las Leberisrecht jedes Staatsbürgers aus der andern Seite bildet.
Eine Anzahl sozialistischer Phantasiegeb

'äu -de folgt dann vom Aus¬
gang des Mittelalters bis in die neueste Zeis hinein dem Platon-
scheu

'Vorbild , zuerst die berühmt gewordene Utopia des eng¬
lischer- Staatskanzlers Thomas More (1816), nach der alle ähn¬
lichen Ge -sellschaftsphantasien Utopien genannt worden sind. Als
die bekanntesten Nachfolger,Mores .sind CampanellaS Sonn e n -
staat (1620) , Jean Mesliers Testament ( nm 1730) , Morellys
Naturgesetz (17S6), und nach ihnen die Kommunisten und
Sozialisten des 18 . und 19. Jahrhunderts zu Nennen.

Unter diesen r-agen vor allem vier Namen hervor : die Fran¬
zosen Charles Fourier (Gesammelte Werke: 1441- 18 -18) ,
Graf von Saint Simon (Die Hauptwerke fallen in -die Zeit
os« 1817—182S) ; (Neue Christuslehre 1828), der freilich

' anders
gerichtete, später eine bestimmte anarchistische Lehre begründende
P . P . Pryudhon Was ist Latz Eigentum ?- 1840 dis strätere«

Werke von 1846—1862 und nachgelassene Werke), und der Eng¬
länder Robert Owen (Schriften : 1812—1850; praktische Ver¬
suche : 1828, New Harmony irt Indiana und andere ; genossen«
schaftlrche Gründung : Nalahine in Irland ) .

Owen war einer der ersten -großen Bahnbrecher auf sozial¬
politischem Gebiet ; eö gab den mächtigsten Anstoß zur Einführungdes Arbeiterschutzes, einer bessern Volkserziehung , Acbeiterwohl-
sahrtseinrichtungen , vor allem auch des Genossenschaftswesen?.
Gleich , anderen Sogialisten seiner Zeit (so Etienne Cahet ; Reise
nach Hkarien , 1840) unternahm er auch wiederholt Versuche in
selbstgegründeten sozialistischen Gemeinwesen sein« Theorien in
die Praxis u-mzufetzen. Alle derartigen Versuche sind allerdings
mißglückt ; nach kurzer Aufschwungszeit entarteten die Jdeal-
gesellschasten ausnahmslos und versandeten schließlich in Streit
und Verwirrung . . Trotzdem Härte der menschliche Geist nicht auf,
immer wieder P -Hantasiegebilde dieser Art zu bauen . Des Ameri¬
kaners Edward Bellamh Rückblick auf dem Jahre 2000 (das
englische Original 1888 erschienen ) gehörte Jahre lang auch >n
Europa Wohl zu den meistgelesenen -Büchern -und bekehrte Tau¬
sende von Menschen zürn Sozialismus.

Dass die sozialistischen Ideen stets von neuem so tiefe und
stetig wachsende Wirkung auf den Menschengeist übten , beruht
nicht allein auf dem, was ich schon hervorhob : ihrer inneren Ver¬
bundenheit mit unserm sittlichen Wesen ; es hat auch eine reale
wirtschaftliche Ursache, die uns nun unmittelbar zu unserm eigent¬
lichen Thema : dem modernen oder Marxistischen Sozialismus
hinüberleitet . Sein innerstes Wesen versteht mau vollkommen
nur aus der Kenntnis vor- Marx ' Persönlichkeit heraus , "
die selbst unter , den begeisterten Anhängern seiner Lehre nur >

-selten in ihrer Totalität erfaßt wird . Was den Meisten verborgen
bleibt , ist vor allem die tiefe sittlich« Grundrichtung seiner
Natur . , , .

Beschäftigt man sich nur mit seiner genialen Hauptarbeit:dem Kapital (der erste Band erschien 1867, der zweite nach
Marx ' Tod 1888, der dritte , r -ach den Marxschen Manuskripten
von Engels herausgegeben , 1894), so erscheint sie wohl als daS
Werk eines glänzenden Verstandes , der mit messerscharfer Analyse
die verborgenen Zusammenhänge des Warenwerts und de - Unter-
nehmerprosite btoßlegt . Fast stets in mathematisch knapvem Aus¬
druck baut Marx darin in -inonumentaler Geistesarbeit das ganze
mächtige Gebäude der kapitalistischen Wi rschaft von seinem
Fundament im Warenaustausch bis zu seinen höchsten sp . Yen und

AZercft - ' " Ilgen rn der ^Bewegung der -we 'tbeherrschenL-n NasM»
auf . ten kmrr

'wird der Gang dieser kiihl Wissenshrftlicheri
Untersuchung durch den Ton der Empörung gegen die Leiden der
proletarischen Massen, in dieser kapitalistischen Westvpd«il«a duW"



Amtliche BckmtmchmM.
In das Genossenschastsregister des Amtsgerichts

-ist heute eingetragen:
Fleischer- Ein - und Verkaufsgenossenschaft, ein¬

getragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
in Rüstringen . Das Statut ist errichtet am 3 . April
ISIS . . Gegenstand des Unternehmens ist : Verwer-

! tung sämtlicher Schlachtereiabfälle , sowie Ein - und
! Verkauf von Vieh und Fleischereibedarfsartikeln und
tierischen und pflanzlichen Oelen und Fetten . Die
von der Genossenschaftausgehenden Bekanntmachun¬
gen erfolgen - unter der Firma , gezeichnet von min¬
destens zwei Vorstandsmitgliedern , in der Hand¬
werkerzeitung für das Herzogtum Oldenburg . Vor-
standsmitgliedevsind die Schlächtermeister Fritz Pille,
Joseph Boß und Carl Ahrens , sämtlich in Rüjtrin-
gen . Die Willenserklärungen des Vorstandes er¬
folgen durch zwei Mitglieder ; die Zeichnung ge¬
schieht , indem zwei Mitglieder der Firma ihre Na
mensunterschrift beifügen . Die Haftsumme der Ge¬
nossen beträgt für jeden Geschäftsanteil 1000 Mark.

- Die höchste Zahl der Geschäftsanteile ist 10.
Die Einsicht der Liste der Genossen ist während

der Dienststunden des Gerichts jedem gestattet . s271S
Das Amtsgericht. Abt I.

In -das Handelsregister des Amtsgerichts ist
zur Firma Hinrtke Zaage in Rüstringen heute
eingetragen : 2718

Offene Hcmdelsgosellschast seit 1 . Mm 1919-
Persönlich haftende Gesellschafter sind der

Kaufmann Karl Zaage und die Haustochter Käthe
Zawge in Rüstringen . Zur Vertretung der Gesell
schaft ist jeder .der beiden Gesellschafter unbe¬
schränkt ermächtigt.

Rüstringen , -den 13. Mai 1919.
_ Das Amtsaetickt . Abteilung _ '

3« iinsner WWe
Rüftriugen , Nsrdffratze 1

werden Zivil - u . Militär -Bekleidungsstücke sauber
und sachgemäß ausgebeffert , geändert , -gewendetund neu angefertigt . - . -

Stadtmaaistrat.
fNähstubs des Hrtfsiberems Rüstringsn .)

Koblen sük Emkbetreibende.
Die Kohlenbezugsscheine für gewerb¬

liche Betriebe ( Bäcker, Schlager , Gastwirtschaften,
Speisehäuser , Wäschereien , Färbereien , Gärt¬
nereien , Ladengeschäfte, Handwerker usw.) sollen
baldigst ausgegeben werden . 2741

- Zur Festsetzung der erforderlichen Jahres¬
menge haben dtp Bezugsberechtigten ihren Bedarf
-an Brennstoffen bis einschließlich 30. April 1920
der Ortskohlenstelle (Kontor ) am Banter Hafen
schriftlich anzumelden.

Rüstringen , den 20. Mai 1819.
- Ortskohlenstelle.

Iik »mWe Mchrgestele für
Werblitbeiieim Kriege 8tW»er
bei dem Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet Werk'
tags von 9 bis l Uhr vormittags in Zimmer 1 des
Raihauses.

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle umfaßt die
Vorbereitung aller Anträge betreffend die gesetz¬
lichen und außerordentlichen Geldzuwendungen an
die Witwen und Waisen und will diesen in jeder
Beziehung helfend und beratend zur Seite stehe»

Wilhelmshaven , den 31 . Oktober 1918. ,
Dev

Läger.

In Abänderung des tz 1 unserer Brot - und
Mehlderbrauchsordnung vom 28. August 1916 wird
von heute ab die Herstellung von 2738

Lanabrot
genehmigt.

Der Preis für ein 4 Pfund -Brot wird aus
1,38 Mk. festgesetzt.

Wilhelmshaven , Pen 21. Mai 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

Im Festungslazarett Kaiserstraße ist eine Be
ratungsstette für geschlechtskranke entlaffene
Heeres - und Marineangehörige eingerichtet.
Der Oberarzt der Abteilung III dieses Lazaretts
ist täglich von 11 bis 12 Uhr und nachmittags von
4 bis 8 Uhr für derartige Kranke zu sprechen
Gegebenenfalls erfolgt freie Lazarettbehandlung
derartiger Kranken . (1818

Wilhelmshaven , den 23. April 1818.
Der Magistrat.
I . A . : Verends.

Die Ausgabe der Eßkartoffeln findet fortan2 mal wöchentlich statt und zwar für Buch¬
stabe 41 bis ki am Dienstag und für Buch¬
stabe st, bis L am Freitag.

Der Preis für Eßkartoffeln wird ab heute au'
12 Mark für den Zentner festgesetzt.

Auch wird nochmals ausdrücklich darauf hinge
wiesen, daß fortan und bis auf weiteres nur noch
pro Kopf und Woche 3 Pfund Kartoffeln an solche
Familien ausgegeben werden können, die ihren
Kartoffelbestand vollständig aufgezehrt haben.

Genügender Nachweis ist dabei zu erbringenund persönliches Erscheinen durchaus erforderlich.
Diese Rationierung muß jetzt unter allen Um¬

ständen eingehalten werden j2731
Nordenham , den 20. Mai 1319.

Stadtmagistrat.
W . Heller.

Zwangsverkauf.
Am Mnmtkg drn22 . ML nOmittW3 Ahr
sollen in Rüstringen II , Zedelinsstratze 27 (Hinter¬
haus ), folgende Sachen -, als:

1 . I Sofa mit Umbau,
2 . der ganze Bestand einer Buchhandlung , dar¬

ein großer Posten '
technische u . wert» . Bücher,

3 . Postkarten , 2736
4 . ein großer Posten Glaskerzen, '
5 . eine Ladeneinrichtung und sonstige Sachen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verkauft
werden . , Bartel , Gerichtsvollzieher.

Am Donnerstag , den 22. Mar,
nachm. 3 Nhr anfangend,

werde ich im Rathschen Lokale , Ecke Börsen - und
Mitscherlichstrahe, Rüstungen , folgende Sachen:

1 eich . Bistett , 1 feiner Salonschrank , 2 Sofas,
1 ackteck . Sofatisch , mehrere Kleiderschränke,
Paneelborten , Bilder , Tische, Stühle, '

mehrere
Spiegel , Garderobenständer , mehrere Bettstellen
mit Matratzen , Waschtische, Nachttische, 2 Wand¬
uhren , 1 Ober - und 1 Unterbett , 1 Nähmaschine
(Langschiff), 1 große Spieluhr mit Tisch und
26 Platten mit Glockenspiel ^Platten 48 ow
Durchmesser), 1 gr . Aquarium mit Tisch, und
verschiedene andere Möbelstücke;
1 gr . Posten feiner Damen - Kletdungsstücke, wie
Kostüme in Seide und Wolle , eleg. Blusen,
woll . Sportjacken , Toilettegegenstände , mehrere
feine Kinderkleider und Mäntel , Damen - und
Herrenstiefel, Schmucksachen, mehrere Taschen¬
uhren in Silber und Gold , leinene Vorhänge,
Wandbehänge und Portieren , Gardinen , Bett-
Vorleger, 6 Meter Portierenstoff , wollene bunte
Vorhänge , Herren -Anzüge , Hosen und Jacketts,
1 eleg. Frackanzug auf Seide , 1 Frack auf Seide
nstt Weste, Hüte und Mützen, Handschuhe,
Kragen etc-, Offiziersuniformstücke in blau und
weiß, als Umformröcke, Mützen, weiße Hand¬
schuhe , 1 Paar Osfiziersschaftstiesel, 1 Paar
Herrenknopfstiefel, 1 Paar Reitstiefel, 1 gr - led.
Kniedecke, 1 Ledermantel , 1 woll . engl . Plaid,
Tischdecken und Servietten , Bettlaken , Kopf-
kissenbezüge usw. , ferner das gesamte Küchen¬
geschirr und Gerät aus besserem Haushalt , 1
Tafelwage mit Gewichten, 1 led. Knabeurauzen,
1 led. Schultasche, 1 Hängematte , Nippsachen
und viele andere Sachen, j2720

öffentlich meistbietend verfteigetn.

Auktionator Albv . tevVeen
Wilhelmshavener Straße 23. Fernruf 1323

ausgegebenen
Papier über
Die Scheine

unsere Stadt-
gegen mrdere

j2444

Die von unserer Stadtkämmerei
Gutscheinevon weißem und rotem
^0 Pfennig sollen eingezogen werden,
sind spätestens zum 1 . Juni 1919 an
kaiiliuerei abzuliefern unter Umtausch
Zahlungsmittel.

Nordenham , den 10. Mai 1919.
'

, Die Ausgabe der neuen Brotkarten erfolgt am
meitag nachm, von 3 bis 6 Uhr im Rathause , für"

ordenham-Atens , vormittags von 9.30 bis 12 Uhr^ Hanse des Gastwirts Bülter . - j2730
Nordenham , den 20. Mai 1919.

Auf Abschnitt Nr . 29 der Lebensmittelkarten
W an: Freitag 100 Gramm Graupen und
h?" Gramm Schnittbohnen , zusammen für^ Pfennig abgegeben. j2729

Nordenham , den 20 . Mai ISIS.

Nachfuge
i
^

m^ Lesordnung , der am Donnerstag , den 22.
ln ^ attfindeuden Stabtratssttznug . - f2728

Inbetriebsetzung der Ziegelei in Altensiel
Nordenham , den 20. Mai ISIS.

Sckrdtmaaistrat.
Borsten.

Verkauf
m Gmisoi-VttmlinMM»
im Gerätelager der 8 . V. auf dem Hofe hinter der
Hafenkaserne (Eingang Ostfriesenstraße 7 ) am
Donnerstag , de» 22. Mai ISIS,

von 10 Uhr vorm, bis 2 Uhr nachm»
MilitSr -Bettstellen,
Man, «schaftsschränke , stark beschädigt
Kommoden, (billig)
P,, (verkästen,
Wassereiiner,
Wasserkrnge, emailliert und irdene,
Etzuäpse, emailliert u. Weihsteingut,
Spirit »,slampe«,
Waschkeffei mit Fenernng,
Tragejoche.' Andere Gegenstände sind jetzt nicht verkäuflich.

Für den Verkauf kommen in erster Linie Kriegs¬
teilnehmer , die minderbemittelte Bevölkerung und
die Gemeindeverwaltungen in Betracht.

Verkauf findet nur gegen Barzahlung statt,
Kriegsanleihe wird in Zahlung genommen , jedoch
ohne Herauszahlung.

Di« Preise sind festgelegt und werden beim
Verkarste bekauntgegeben. -

Zur Verhinderung der Beteiligung von Händ-
lern und zur Vermeidung doppelten Ankaufs muß
sich jeder Käufer über seine Person und seine Ein¬
kommensverhältnisse ausweifen können ; Brotauswsise
sind mitzubringen.

Die Geräte sind größtenteils gebraucht . Die
dem Käufer zu überlassene Anzahl richtet sich nach
der Familienkopfzahl:

Die gekauften Sachen sind sofort mitzunehmen.
Marine-GarnisonverwalLung

Wilhelmshaven._ j2742

Wir suchen skr irnssrs Geschäftsstelle

eine SteirstypiM «»
die Stenographie -und Scchbildung beherrscht, in
der Kartothek Mitarbeiten und sonstige kleinere
Buveauarbeiten aussühren muß . 2732

Handschriftliche Bewerbungen find bis zurrt
84 . Mai unter der Aufschrift „Bewerbung " an die
-Geschäftsstelle oeS Deutschen Metallarbel .er -Ver-
S-vrdes, Nordenham , Schnsttvahe 10, einzurerche».

» »»» » , » » «»Sur, «, « »» , -

Xeils Lake !!
I 'sruruk 76.

I
lVüsrktstrasse 2Z. I 'orvruk 76.

HüMttlSx, »S» M. »Sl, sdnik S tlllN

(Opem-^bsnä) s2738

1 . LliAvou-Ouvorturs . » . .
2 >VaIeor aus Kospukavalisr .
3 - Msttnirck, Arosss I 'autasis . .
4 . I 'aust - I 'g-rttasis.
Vlolivsoly : Herr Hapallrnsistor
3 . I -a üobsms , Zrosss I 'auttzsis.

Dbomas
R . Ltrauss
LuZsll ck'^ Ibert
6oünoä -8arassts
Keoi-K Llg-Ivtek^
Luoeiui

kauss
6. kromstbsus - Ouvsrturs . . . Lsstbovsu
7 . a) -Lva Alaria . Lekudsrt ,

b) VkisZsoliock . Lobubsrt
6eUosoio : Ilsrr Niebnrä IVoik.

8 . Lsqr Oz-nt Luits I . . . . 6risA
9 . Rövoris . Visuxtsmps

10 . IIuAS-risoks Ubaxsockis dir . 2 . Idisrt

Zu verkaufen
ei» Miemam

W « -
mit Lager u . Laden
Emricht »,ug an ver
kehrsreicherStrohe

SWittkkS,
Amtl . Wlktionator . Wil^
helmshaveuer Straße 22

Fernruf 1364.

mit Matr . billig zuverkauf
2712j Börsenstr . 2, III

Ls lacken ergebenst sin

KsokL ^glstrk/,
Lapslimsistsr.

»M Keil,
Lesitrsr.

Meine Anzergen
werden außer in unserer Haupterpedition
Peterstraße 76 auch ist der Filiale lllmen-
straße ' 24 sowie bei den Annahmestellen
W . Römer , Papierhandlung , Gökerstraße
87, Ed . Dittmann , Buchhandlung , Werft¬
straße 17 bis 9 Uhr porm . angenommen.

Großer Grfslg ! !!

SWMM
a »n Schlachthof

angekonunen . s272;
Wir suchen für Frcn-

Ahrens , Bremer Str . 18
eine tüchtige j270k

Flickerin.
SM ArbeiLsnMek
AVON Schachteln

Scherll; ß
Re»I -SA«er

(Schuh - Sohlen -Schutz)
Inhalt 80 Stück.

Unter dem Einkaufspreu
jedes Quantum abzugeb

Anfragen unt . R . W . E
an die Erp . d . Bl . s267i

Ein älterer , noch sehi
rüstiger und alleinstehen
der Mann , Handwerkei
auf der Torpedowerft
sucht ein leeres Boden¬
zimmer mit Ofen u . etwa?
Bodenraum > am liebste«
Werstwohnung in Süd
Bant . Mietpreis hierfür
20 Mk. monatlich. Wem-
bedürftige Witwe oder
Arbeiter mit größere»
Kinderzahl , dauernd frei»
Feuerung - Ein freundl
Wort und herzl . Entgegen
kommenvon beiden Seite«
sehr erwünscht. Anerbie¬
tungen hierzu nimmt di«
Erped . d. Bl . u . Chifsr,
H . » . entgegen . s27li
HM . Wrre,Mle ;

'
rtr .r

63U8LllUl6 AL
Ivsistor unä polierkurN
^ -Uskü brl -kroKramw trsi

Z>k mUA Misx
tsstsirs Dsnnevsttrs iiiitttrg.

Auktion-tor A. yadeler,
Peterstratze 70. s2737s Telephon 109.

Körle in vlöenbiirg
Kuckst zsäsu dlittrvvob von 11 —1 Hbr
im Ls -utm . Vsrsiuskaus „ Union " statt.

verkauf eines Hauses mit
Stallung uni» Garten.
Die Erben des Milchhänhlers Helmerich Willen

hiersclbst, lwollen erbteilungshalber ihre f2744

Vesitzung,
Schützeirstr . 80, am Sonnabend, 24. d. M.,nachmittags 4 Uhr pilnktlich , in Mammens

Wirtshaus in Sedan
verkaufen und ladet Kaufliebhaber hierzu ein.

Das gut erhaltene Wohnhaus enthält 5 Woh¬
nungen und 1 Stall für 6 Kühe, 1 Pferd und
mehrere Schweine . Futter kann auch genügend ' ge¬
lagert werden-

, Hinter dem Hause befindet sich eine große
Fläche Gartenland.

Auktionator Reeuts,
Rüstringen, Bülowstr. 9. Tel. 632 u. 1040»

We «l««!>
«n Heppenser Billeuviertel ^Bauplätze)

zu 3 .SV Mk. für de »« U»» und teuerer,
zun » Teil mit 4« Prozent Anzahlung
zu verkaufe ». s2442
IIIIsIri»M 8ul ! Us !» L Loi» ».
Zedelinsstr. 13a , Este Gökerstr ., Fernspr. 11 «,

BArsftnnden v — K Vtz«

AM« i« Sande.
D » n « svst «rs , - eu 22 . Ateri d . A

kommen in der Wohnung des Arbeiters Raave.
bet der Sander Ziegelei, gegen Barzcchlung zu,
Versteigerüng : s273c

1 Tisch, 1 Kommode, 1 zweitür . Kleiderschrank
1 Bettstelle , 4 Stühle , 1 Buddelei -Aufsätz, .
5 -Meter - Maß , 4 Petroleummajchinen , I Kaffee,
mühle , 1 Spaten , 1 Handbell , 3 Sägen , 1 voll
ständ . Bett , versch . Kleidungsstücke, Wäscheu . am

k. Mmdele». Siktzn««gs!IM.
Oldenburg . Der Fabrikbesitzer Andreas Koop

mann in Zwischenahn beabsichtigt, von seinen frühe!
zum Gute Dietrichsfeld gehörigen

Ländereien
(127 Hs , 32 sr , 77 qm)

und zwar : s268k
a) SO v » Weideländereien in Weiden vo»

I V» bis 8 lra eingtteilt , belegen an der AleXan
der Chaussee, in unmittelbarer Nähe der Stad-
Oldenburg.

b) die vlim Kübsensche Stelle , bestehend aus
einem geräumigen , fast neuen Wohnhause unt
reichlich 19 da Ländereien , zum ' Betriebe eine
Milchwirtschaft besonders geeignet.

o) die beim Bahnübergänge Posten 8 liegend«
reichlich 8 Nu große Weide,

ä ) 8 v » Holzbestand.
s ) 22 v » Baschgr «»nd an der Alerander -Chausss

mtt Antritt nach der diesjährigen Ernte bzw . 1. Mai
1920 öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Zweiter Berkaufstermin steht auf

Smmbttd. de« A. M d. 3-,
nachmittags 4 Uhr,

in Schmidts Wirtshaus ,,Zum grünen Wald " in
Bürgerfelde gn der Alexander -Chaussee an.

Die Ländereien sind in einem Komplex belegen
der olim Lübsenschen Stelle können beliebig Län¬
dereien hinzugelegt werden . Günstige Gelegenheit
für Bauunternehmer , da das Areal , in unmittel
barer Nähe der Stadt belegen, sich besonders zur
Aufteilung eignet.

Die Weiden sind gut eingefriedigt und mit
Brunnen versehen. Dieselben eignen sich .ihrer guten
Lage und ihrer Beschaffenheit wegen auch besondere
für Viehhändler.

Bei genügendem Gebote erfolgt in diesem Ter¬
mine der Zuschlag. Wegen weiterer Auskunft wolle
man sich an den Unterzeichneten wenden . Besichti¬
gung nach erfolgter Anmeldung erwünscht.

A. D. SIt«»»«n. »Ml. A«M»M

« st

> '
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-MW
2739

für Witßetmsyaven u . Mstringett
Donuerstast, den SS. d. M,

morgens 8 Uhr,
in allen Fischgeschäften gegen Vorzeigung des Brot¬
ausweises pro Kopf 1 Pfund . — Die Ausweise der
beiden Städte sind in allen Geschäften gültig.
WkNMttelMt KrieWnisrMgsWt

vsr rriispolM Nr. N
die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher
Grundlage nach Zahnarzt I ». « » Nr , Hirschberg.
Das Nützlichste vereinigt mit dem Angenehmen.

„Um" : In zwei Packungen : s2325
Z »m täglichen Gebrauch , erhält die
Zähne gesund und blendend weiß,
Zahnsteinlösend angenehm erfrischend.

Originalschachtel ä L,S0 ML . mit
Namenszug „Zahnarzt P . Bahr "

. -

^ er - ^ keaterr

Oxers ^ts von ^ s1n2 I ^s ^vin

KvIvsssLer Lr/oLZr

WMMttWU

Rüstringen - Wilhelmshaven.
Donnerstag den SS. M ., abends V Uhr

im Edelweiß , Börsenstraße : 2628« « Srri «««»

MK .IL«« ! ' MßLS ' ^ GI ' KKL ' LVrS.vonnei -sla ^ , äen 22 . Msi:

Oi -osses

üsnek-üvnrell
AUZAsLüdri ; vorn NuZikkorvs/äsr LWsitbQ

Uls.t.r0S6Q-I )lvi8ivQ UQtsr IiSltNllA

Vssi ^ sr Vomvis ^ sr — ^ slsxkon 1187

»«LU vmiM u> rr. Mi : s
vritler Isim übegü . >

Programm:
1 . LröllUllASmarsok a. vis I'olknnAsr
2 . Ouvsrtüro ru bl^mout.
8 . lÄutssio a . ^ riaällo auk i^s-xos .
4 . Lpsllisoks Dällro 3, 4, 5 . . . .
8 . Uoobesitsmusik . Jsnssn

p » use . 2721

D . Lrstsoüwor
v . Lootbovon
K . Strangs
G. . Noselrorvski

6. Ouvortürs -m vis volsoumülrlo . . IV . Rsissigor
7 . valltasis a . Llaä ^mo vuttsrü ^ . . . O . Vuocivi
8 . Raoosr / V^aräas . 8 . Lliodaslis
9. Llumorsslro . . . L . vvorak

10 . II . volouaiss V-äur . . k'r . Visst

l ^üxlick » b 4 Okr nuclimillsxs:
vis bvüsbton KsLfss - Konrsrts

Ls laäst orAobsllst sin Karl Vommv ^ er.

MW Mmrlei
Ortsgruppe Wilhelmshaven -Rüstringen , ls ^

SMtU, dkl 2S. Ml ISIS, adeildr 8.15 W.
im Großen Saal der Gewerbeschule:

MAdktMwMNW
WM MWeuWliLkWii. -erzeüiW KommlNl-Mten von !l

S h e « r er r
Amerikamsierungund der Wiederaufbau unseres Vaterlandes.
Eintritt : Mitglieder l Mark. Nichtmitglieder Mark.

8«
MS»

nn -»-

„
^

- BsrlWS
des MUmk -SOM; JelM; « Barm»
miiMmmlag. de » 22. di; 2S . MI ISIS.
- -- -- -- abends 8 Uhr in der Christuskirche -----------

22 . Mair
23 . Mair
24 . Mair
25 . Mair

Schäme dich des Evangeliums nicht.
Warum glauben wir an ein ewiges Leben?
Im Kampf um wahre Freiheit.
Mutz es ein Weltgericht geben ? « sw.

Aenderungen Vorbehalten. s2707

Nachmittags 4 Uhr Bibelstnnde im StadtmissionS - Saale,
Wallstratze 33 » . — Jedermann ist herzlichst willkommen.

«WM«

Hairrbefitzevbairk
e . G . m . b. 2710

Slktiva. Bilanz am 31. Dezember M8
1 . Kasse.
2 . Guthaben bei Banken
3 . Wertpapiere . 162830

Schatzanweis. 100000
4 . Wechsel.
8 . Außenst . i . lid . Rechn.
6 . Sonstige Debitoren .
7. Guthab . b.Genossensch.
8 . Inventar.
9 . Postscheckkonto . . . .

13437,46
384756,39

262830,-
10212, —

327643,26
891,62

2442,—
2200,-
1437,95

1005850,68

1 . Geschäftsguthaben . .
2 . Reserven.
3 . Spareinlagen:

a) tägl . Kdg. 109926,53
bsviertlj . „ 62379,12
ojhalbj . „ 129493,94
ä ) jährl . „ 155389,04

56990,64
4594,65

4 . Einlag . auf Scheckkont.
8. Einlagen i . lfd. Rechng.
6 . Borauserhob . Zinsen.
7 . Reingewinn.

457188,63
169876,93
314544,58

63,66
2591,59

1005850,68
Mitgliederzugang im Geschäftsjahr 52. Mitgliederabgang im Ge¬

schäftsjahr 10. Mitgliederzahl am Schlüsse des Geschäftsjahres 533.
Im Geschäftsjahre haben sich die Geschäftsguthaben um 11792,17 Mk,

die Haftsummen um 19800, — Mk. vermehrt . Am Schlüsse des Jahres 1918
hatten sämtliche Genossen für 133 40V, — Mk . Haftsumme aufzukommen.

D - <r
Riffert. S u h r e n.

Eise«
(mitteischwer) zu kauf. gef.

Schwedland , Jever
mechan. Werkstatt . s2717
Sjin großer guterhaltener
T Kind e-rwagen mit
Gummireifen zu verkauf.
2722) Rüstr . , Hafenstr .SS,I

LiebetIlrblU '
ger «eiin.

Ltörtebocker- und Ldo->Visnik«n-8tr»sss.
Noill mit LIslltralksir-ullA vsrsolisllss

Vv1 ? VLI » N2rLH » ir » ^ L»
ist llveb au oilliKSll IVoodslltsZoll krsi . « » 4L « .

Mitglieder -Versammlung.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen der

Mitglieder erwartet Die Ortsverwaltttng.

Rüftringen-Wilhelmshove«.
DMviSL 4.

FkM. bell23. Will ISIS , Wkild ; 7.3S !lhk.
im Lokale des Genossen Schrön , Ulnienstr.

— Tagesordnung: —
Vortrag über die Kommunalpolitik.

, Referent : Genosse Hünlich.
2 . Verschiedenes.
Zu dieser wichtigen Versammlung muß jedes Mit¬

glied des 4 . Distrikts bestimmt u . pünktlich erscheinen.
Der Distrikt umfaßt die Bezirke 11 bis 14 mit

folgenden Straßen : Mjihlen -, Vrommy - , Tonndeich¬
straße und Tönndeichsweg , Paul -, Schul -, Schmidt - ,
August - , Karl - und Vrunnenstraße , Gökerstr. bis
Mühlenweg ? Ulmen -, Zedelius - und Kaakstr.

Der Distriktsführer.

Deckosfizierbund.
Ortsgruppe Wilhelmshaven

Am Freitag , - en 23 . Mai 1919 , im
Teemannshanse

voll -Versammlung
— Tagesordnung: —

Bericht des Bundesvorsih Kameraden Alboldt.
27l6j ' Der Borstand.

Allg. SrtMnkenW
Wilhelmshaven-Rnstringen.

Nachdem für die zuletzt anberaumt gewesene
Ausschuß- Sitzung die erforderliche stimmberechtigte
Teilnehmerzahl nicht vorhanden war , ergeht hiermit
erneut eine Einladung zu der am

i Freiing, dev3S. Mi , abends piiukW 8 W.
Nt Lokal des Herrn Rath , Jeverländischer Hof,
Grenzstraße 6 stattfindenden

Ausschuß -Atzung
mit folgender Tagesordnung:

1 . Abnahme der Jah .resrechnung pro 1913.
2. Ersatzwahlen für 2 Arbeitnehmer Vor¬

standsmitglieder.
3 . Aenderung der Dienstordnung.
4 . Verschiedenes.

Um pünktliches und recht zahlreiches Erscheinen
der Herren Anschußmitglieder wird gebeten.

Wilhelmshaven , den 21 . Mai 1919.
Der Vorsitzende - es Vorstandes r

F . Freudenberg. _ s2714

Achtung! 2743

MMMFIlllldernsWe.
Zn dem am Sonntag , 25 . Mai,
im Seemannshans stattfindenden

1. Stiftungsfest
mit Ball « nd großer Verlosung
ladet freundl . ein . Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand . Das Vergnügungskomitee.

Wetzl» '; SWial-MmU
Peterstraße 6 , II . . j273A Ecke Gökerstraße.

Für SWeniWlle M bei !
Gründlicher Einzelunterricht in:

Deutsch (Rechtschreiben und Sprachlehre ), Rechnen,
Mathematik , Buchführung , Wechsellehre, Büropraxis,
Handelskorrespondenz , Schönschreiben, Rundschrift,

Maschinenschreiben, Stenographie (2 Systeme ) .
Tages - und Abendkurse . — Eintritt täglich.
Unterricht wird nur von staatlich geprüften Lehrern,

bzw. Fachlehrern erteilt.
Anmeldungen

nehme täglich (außer Sonnabends ) entgegen.

Geschäftsverlegung.
Verlegte mein bisher Grenzstr . 74 nnt . demNamen

Zigarren -HmrsPaulsen
betriebenes Zigarren - und Zigaretten -Geschäft nach

' Grenzstratze 47 . ^
Ich bitte , das mir bisher bewiesene Entgegen-

kommen auch ferner zu bewahren . Ad . Panlsen.

Heute und morgen;
Berkauf von jungem

iettm
" "

Mellnmfiratze 24 .. j2748

MM-RMlhttkSMÜ
..SoiibsMk

MitgliedschaftRüstringen
Wilhelmshaven.

Donnerstag, 22. Ma
abends 8 Uhr:

S «r ^ lf «rhve »r
im RestauranbFinkenburj

(Werftstraße ).
Sonntag , 25. Mai

LLlnL »ts « v
nach Varel . Abfahrt nach¬
mittags 2 Uhr vom Re
staurant G . Buddenberg
Peterstraße . Freunde des
Radsports willkommen.
2723j Der Vorstand.

MW

WM«

Mk

Ml«!

SMnhsl.
Der angesetzte

zrüh! ing§ - Val!
findet ain Mittwoch de»

23 . Mai im

WEM
statt . >2724

Musikschule
W . Wedemeyer.

Feuer
und alle übrigen Ver
sicherungsn 0081

Tel . 498
Vcrs . - Bnreau Mergel
Wilhelmsh ., Börsenstr . 4
gegenüber Oldb . Landesb

Wilhelinshavener

Bügel-Institut
Königstr . 88, Tel . 1479.
erledigt alle Arbeiten an
Damen - un d Herrengarde¬
roben promptu .fachg emäß

Wnm SMönsbrö!
wieder eingetroffen . Ver-
kauf gegen Brotmarken bei
Slug. Föge, W 'haven

Deichsir. 13 . >27 U
Ein Paar neue

Knabenstiefel Nr . 38 gegen
Damenstiefel oder - Halb¬
schuhe , Gr . 39 - 40, zu ver-
tausch. Papingastr . 13,1 !.

Am 20. Mai , morg.
4 ' /. Uhr entschlief
sanft nach langem,
mit Geduld ertrage¬
nem schwerenLeiden
meine liebe Mutter,

Schwiegermutter,
Großmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und
Tante s2746

ÜM . slsiW,
, geb. Renken,
> im Alter von 65 I

In tiefer Trauer:
! Karl Kentopf,

nebst Frau u .Kind - ,
Nüstringen II.

! Wilhelm Renksn,
nebst Fra » « .Kind . ,
W'haven.

s Adolf Renken,
z . Z . frz. Gefangsch.
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Das Direktorium unterbreitet der Landesversammlunz einen
Entwurf , nach dem die bisher cm die Abgeordneten ' gezahlten Tage¬
gelder von 21 .Mark auf 3 0 Mark erhöht werden tollen . Des
näheren wind darüber ausgeführt , daß dis Abgeordneten für
jeden Tag derD -auep . der Versammlung ein
Tagegeld von 10 Mk. und ferner fürjedenTag,andem
sie -an einer Voll - oder . Ausschuß sitzung teil¬
te nommen haben , ein Anwesenheitsgeld von 20 Mk
erhalten . Die in Oldenburg und nur zwei Kilometer davon woh¬
nenden Abgeordneten erhalten die beiden Summen je zur Hälfte.
Die Wgeovdneten aus Birkenfeld und Lübeck erhalten das An-
wesenhejtsg-eld auch für Sonn - und Festtage . Für die Reisen vor
Beginn .und nach Schluß der Periode werden 30 Mark vergütet.

-Zum Verfassungsentwurf beantragt die Regierung
nachträglich : Die Errichtung und Leitung von Privattehr-
a n ft alten und Privaterziehungsanstalten ist unter den im
Gesetz bestimmten Voraussetzungen gestattet . Der an schulpflichtigeKinder erteilte Unterricht mutz mindestens dem für Volksschulen
borgeschvieben entsprechen. Eltern und Erziehungsberechtigten ist

, eS gestattt , schulpflichtige Kinder in private schulen , zu schicken.
Der Cloppeuburger Arbeiter -Verein unterbreitet folgendes:Der aus 224 Mitgliedern bestehende Katholische Arbeiterverein von

Cloppenburg -Kr-apendorf , durchdrungen von der außerordentlichen
Bedeutung einer wahrhaft religiösen Bildung des Volkes und
überzeugt , daß nur ein Staat von festem Bestände sein kein, dessenkulturelle Güter gesichert sind, fordert einstimmig dis. Beibehal¬
tung des Katholischen OL e rs ch u l k o l l e z i u m s , Ver¬
ankerung desselben in der Verfassung und Beibehaltung des
Ditzes in Vechta. .

Emen gleichlautenden Airtrag hat auch der Katholische Lehrer-Verein für Oldenburg eingebracht.
In einem Anträge empfiehlt der Regierungskommissar , daßdie bisher während der Direktoriumszeit erlassenen Gesetze, so¬weit sie -nicht im Widerspruch mit der neuen Verfassung stehen,

auch für die Zukunft Gültigkeit besitzen. In Betracht kommen 21
Gesetze und 70 Verordnungen.

Die Mitglieder der früheren Hoska pelle, die am
1. April ausgehoben wuvde, unterbreiten folgendes : Wie wir in
unserer früheren Eingabe des näheren ansgeführt haben , haltenwir uns für berechtigt, wenn wir nicht infolge der politischen Um-
«wälzung einen erheblichen Schaden erleiden ' ollen, folgendes an-
zustreben : 1 . eine dauernde Anstellung bei der StaSt , wie wir sie
früher beim Großherzog hatten ; 2. die Möglichkeit, pensions¬
berechtigt zu werden , soweit wtr es bisher noch nicht sind, gerade
so,

-wie wir das in unserem früheren Anstellungsverhältnis ge¬worden wären ; 3 . eine Erhöhung unserer Pension , die uns auchunter dem alten Regime ohne Zweifel zuteil geworden wäre . Eine
Entschädigung in anderer Weise halten wir nicht für gerecht.

Der Gemeindebund Ganderkesee bittet : „Oldenburger
Landesversammlung wolle den Verteilungsschlüssel für Lebens - .mittel an Nichtselbstversorger im Amt Delmenhorst geneigtest der¬
art «bändern , daß -das Amt Delmenhorst in eine höhere Ver¬
pflegungsstufe kommt, und daß die für die Gemeinden des Amtsetwa bestehende. , Unterschiede in der Verteilung aushören .

" ^
Zu der Eingcche -des Volksrats Fedderwarden berichtetder Ausschuß : Der Ausschuß hat sich mit der Eingabe eingehend !

beschäftigt -und ist zu der Ansicht gekommen, daß die Härten , -
welche durch den jetzigen Verteilungsschlüssel hervovgerufen , be¬
seitigt werden müssen. Denn nach dem jetzigen Schlüssel bekommt
ein Einwohner vor . Fedderwarden die Hälfte an Lebensmitteln

-wie -ein Eiiiwohner Rüstringens . Der Llusschuß stellt -darum -den
Nntvag : Die Eingabe der Regierung zur

'
Prüfung zu überweisen.

Heute , Mittwoch , vormittag 10 Uhr findet eine ordentliche
Sitzung der verfassunggebenden La-ndesversammlung statt mit
folgender Tagesordnung : 1 . Bericht des Finanzausschusses

' über
ein . n Nachtrag zum Voranschlag der Einnahmen und Ausg iben
der Provinzen Lübeck und Birkenfeld für das Jahr 1010 — 2 . Be¬
richt des Finanzausschusses zu der Anlage 6, betreffend einer ein¬
maligen Zuschuß von 6000 Mark für das Vorwerk 'Adolfshof cm
den Landesverband -der Provinz Lübeck zu den Kosten -'einer
Lcmdeschgussee von Nüchel—-Bahnhof Penz —Malkwitz—Siever-

dorf . — 3 . Bericht des Finanzausschusses über die Vorlage des
Direktoriums , ^ betreffend Abänderung des Gesetzes für das
'Fürstentums Lübeck vom 24. März 1011, betreffend -Unterstützung
-der Hebammen . — 4. Bericht des Finanzausschusses über die
Vorlage des Direktoriums , betreffend Gehaltsaufbesserung der
Beamten des gemeinsamen Landgerichts in Lübeck . — 6 . Bericht
des Finanzausschusses zu Anlage 9, -betreffend Votkswehren . —
6. Bericht des Finanzausschusses über den Antrag des Direk¬
toriums wegen Aendevnng der Besoldungsordnung unter Nr . 48,
46, 212, 248 -und 249, betreffend Anstellung von sieben weite« »
Aktuaren und sechs Aktuargehrlfen . — 7. Bericht des Finanzaus¬
schusses über die Vorlage des Direktoriums , betreffend die Er¬
mächtigung , daß ' von der Staatlichen Kreditanstalt w-eitepe
2 <) 000 000 Mark für die Darlehnausgabe flüssig gemacht werden.
— 8 . Bericht ' des Finanzausschusses über die Anlage 14 . — 9 . Be¬
richt -des Finanzausschusses zu de-r Eingabe des Gemeindevor¬
stehers Voß-Pans -dorf, betreffend eine gesetzliche Regelung der
Ruhegehalts - und Hinterbliebenenversorgung der Bürgermeister
-der Städte 2. Klasse und der Gemeindevorsteher in der Provinz
Lübeck. — 10 . Bericht -des -Finanzausschusses über dis Eingabe -des
Wirtes Otto Heß zu Birkenfeld im Fürstentum Birkenfeld . —
11 . Bericht des Finanzausschusses Wer die Eingabe der Besitzer
des Strandhotels Kurhaus , verbünden mit einem Erholungsheimin Tossens , betreffend eine Entschädigung . — 12 . Bericht ^des
Finanzausschusses über den Antrag des sozialdemokratischen
Wahlvereins der Gemeinde Zwischenchn , betreffend sofortige Ab¬
tretung des Zwischenahner .Sees an die Gemeinde Zwischenahn.— 1-3 , Bericht des Finanzausschusses über den selbständigen An¬
trag des Abgeordneten Blohm , betreffend Versorgung der Säug¬
linge mit einwandfreier Milch. — 14 . Bericht des Eisenb rhunus-
schusses über die Eingabe der deutschen demokratischen Partei,
Ortsgruppe Elsfleth , der -deutschen Volkspartei , Hauptgruppe
Elsfleth , und des Vaterländischen Frauenvercins und Burger-
Vereins daselbst, betreffend Gleichstellung der Stadt Elsfleth mit
der Nachbarstadt Brake . — 15. Bericht des Eisenbcchn-cussch-usses
über die Eingabe des -Volksrats - Fedderwarden , betreffend Er¬
nährung und Bekleidung der Jndu -stviebevölkerung von Fedder¬
warden . — 16 . Interpellation des Abgeör-dneten Schmidt . —
17. Interpellation des Abgeordneten Behrens.

SszL «rles.
Rückwandererhilfe ! Unter dem Namen „ Rückwandererhilfe

E . V.
" hat sich ein Zusammenschluß von Wohlfahrtsorganisa-

tionsn gebildet zu dem Zwecke , den zahlreichen Ausländsdeutschen,
die, soweit sie in feindlichen Ländern sich ausgehalten haben , nieist
interniert worden sind, den Weg zur Rückkehr freizumachen und
die Mittel zur Unterstützung zu beschaffen. Die ' Mckwanderer - ,
Hilfe, Berlin W . 35, Schöneberger Ufer 21 , benötigt zu diesem
Unterstützungswerk größerer Geldmittel und hat einen Aufruf zueiner vom Staatskommiffar -für dis Regelung der Kriegswohl-
f-cchrtspflege iy Preußen genehmigten Sammlung erlassen, aufden wir hierdurch Hinweisen möchten.

Wieder einer . Aus -Berlin wird heute gemeldet : Geheimer
Rogierungsrat Frisch vom Reichswirtschnstsministerium , der;
gegenwärtig in der Geschäftsstelle für die Friedensverhrndlungen '
tätig ist, scheidet, wie wir hören , -demnächst -aus dem Reichsdienst
«üs , um in die Direktion der Dresdner Bank einzmreten . Ge-
heimvat Krisch hat während des Krieges mehrere Jahre die
Zentraleinkaufsgesellschaft geleitet . Während dieser Zeit wurde
er zum Direktor der. Deutschen Levante -Linie gewählt . Die Ver¬
einbarung wurde jedoch rückgängig gemacht, da Geheimrat Frisch
weiterhin im Reichsdienst verbleiben wollte.

Die Zeiten , in denen sich große kapitalistische Unternehmun¬
gen höhere Nogierungsbeamte , die in der einschlägiger Branche
tätig waren , für ihre Zwecke zu gewinnen wußten , blühen
rmmer noch.

Eine englische' Handelskammer in Deutschland . Laut Co-
logne Post ist von englischen Kaufleuten die Gründung einer
englischen Handelskammer in Köln beschlossen worden . Dir
Gründung wird in London eingetragen . In Köln wird zunächst
ein Auskunftsbureau eingerichtet , tn dem außer dem Sekretär der
Kammer auch ein Vertreter der -Wirtschaftsabteilung der eng¬
lischen Militärbehörde Auskünfte erteilen -wird , lieber 30 führende
-englische Firmen wären auf der Gründungsversacnmlnng ver¬
treten.

MMM -MiMe A« lWtiW«.
Schule und Sozia !dtzinokratie.

Der Aufruf unseres Genossen Hoierm -cmn an die sozialdemo¬
kratisch ,gesinnten Lehrer hat anscheinend schwere - Sorgen bei
denen hervorgerufen , die in -der Lehrerschaft das bequemeMittel sehen, die rein '

bürgerliche Ideologie dem Heranwachsenden
Geschlecht zu vermitteln . So schreibt das Delmenhorster Kreis¬
blatt über -den Äufruf:

, „Wir meinen , daß die obige Angelegmiheit nicht nur für die
sozialdemokratisch gesinnten Lehret und Lehrerinnen von Inter¬
esse ist, sondern ' -daß der Interessentenkreis ein erheblich größerer
ist . Wir meinen , daß es sich da um eine Angelegenheit handelt,
an der z . B . Hervorragend alle Eltern lntep.essi.ert sind, deren Kin¬
der die Schule besuchen, und denen -es denn doch nicht ganz' gleich¬
gültig ist, -wie weit ihre Kinder während -des Unterrichts von'
einem sozialdemokratisch denkenden und empfindenden Pädagogen
mit - von wissenschaftlichem Sozialismus durchdrungener - Pädago¬
gik in mehr oder weniger nahe -Berührung gebracht werden.

Während bislang der sozialdemokratische Lehrer nur unter
dem Deckmantel der Verschwiegenheit seinen Wahlzettet in die
Urne -werfen durste , mag es als eine Errungenschaft der Revolu¬
tion angesehen werden, daß er dies in Zukunft frei , und offen vor
aller W-elt tun kann , ohne den Boden unter seinen Füßen schwan¬
ken fühlen zu müssen. Er mag in Zukunft auch bedenkenlos -der
sozialdemokratischen Partei als Mitglied angehören und hieraus
kein Hehl zu machen brauchen . Das alles mag er halten , wie er
will . Den Unbeteiligten wird es wenig oder gar nicht interessieren.

Was diesen in seiner Eigenschaft als Vater aber um so mehr
interessiert und interessieren muß , ist die Frage : Welcher Art
-wird der . Unterricht sein, '

, den mein Kind bei
einem Lehrer genießt , der -sei ne Aufgabe sieht in
der Verknüpfung und T .crchdri-ngung der wissenschaftlichen Päda¬
gogik mit dem wissenschaftlichen Sozialismus , in der Aufklärung
der Volksgenossen .üher Wesen und Wert sozialistischer Kultur¬
politik, in der Unterstützung und Förderung der Schulpolitik der
Sozialdemokratie in allen öffentlichen Kibperschaiten , in der Ver¬
breitung und Pflege . - , ' z :ehenscher Kenntnisse und Fert ' gkeitcn
innerhalb des Arbe ' terh . äiüs , in der Mitarbeit in der partei-
genössischenJugend - und Bildungsbewcgurg , in der Heranziehung
und Schulung gleichgesinnter Lehrer und Lehrerinnen für die
politischen, sozialen und ' kulturellen Aufgaben der Sozialdemo¬
kratie.

Werden die Elt ^ n auch in Zukunft die gewahr h»ben , haß
der sozial,demokratisch denkende Lehrer in der schule dieselbe

.Objektivität wahren wird , die man früher in sozialistischen .Kreisen
von politisch auf anderem Boden stehenden Lehrern mit so viel
Nachdruck forderte ? — Genau wie früher wird es für den Lehrer
eine Frage des Taktes sein , die eigenen Anschauungen n :ch: der¬
artig in den Vordergrund treten zu ' lassen, daß noch unrefie Kin¬
der wissentlich einseitig beeinflußt werden . — Man wird in nicht¬
sozialistischen Elternkreisen gut tun , die Entwicklung der Dinge im
Auge zu behalten .

"

Es erübrigt sich, zu diesem Erguß -viel^zu sagen . Wir erlauben
uns nur die bescheidene Frage , ob -die Sorgen der sozialdemo¬
kratischen Eltern im -umgekehrten Sinne nicht ebenso berechtigt
wäven . Fm übrigen ' haben wir zu den sozialdemokratischen
Lehrern das feste Vertr -aueim , daß sie in bezug auf parreipolitische
Objektivität tni Unterricht nicht zu Klagen Anlaß geben werde» ,
was . man von gewissen-an der bürgerlichen Politik beteiligten
Lehrern in der Vergangenheit leider nicht behaupten 'kann.

Ans rrir- L«rird.
> Rüstungen , 21 . Mai.

Ein Streich des Direktori » ;«s.
-Heute oder morgen wird eine Verordnung des Landes¬

direktoriums erscheinen, die die Auflösung der Magistrate , Ge-
meindevorstän -de , Schulvorstände , Schähungsaus,schliffe ufw . an¬
ordnet und ihre Neuwahl vorschreibt. Damit wird eine An¬
gelegenheit beordnet , die berNts mit der Auslösung der alten
Gemerndeparlamente hätte erledigt werden müssen, wenn das
Direktorium nicht nur mit Halbheiten gearbeitet hätte . So aber
wurde einfach die Auflösung der alten Gemeindevertretungen aa-
geordnet , Neuwahlen nach einem modernen Wahlsystem aus¬
geschrieben und dann das weitere -der Entwickelung überlassen.
Von einem völlig anderen Geist durchzogene Gemeindevertretun-

LNir-^ <r - er Volkes.
Roman von A l f r e d Bock.

14) ' - ( Nachdruckverboten .)
Er leerte sein Glas auf einen Zug , ging an den Schank

Und zapfte sich wieder.'
. „Pröstchen , Hem Schollas ! Pröstchen ! "
' Der Schreiber , der nur mit halbem Ohr zugehört hatte , tat

ihm mechanisch Bescheid.
Palmer lachte.
»Wo sind -denn Ihre Gedanken , junger Ehemann ? Natür¬

lich bei der Frau Liebsten . Das muß der blasse Neid ihr lassen,
sie hat sich ganz brillant gehalten . Wer 's nicht weiß , der gibt ihr
höchstens fünfundzwanzig . Diese Elastizität , phänomenal!
Obendrein die Revenuen . Sie haben einen guten Griff getan.
Pröstchen, Herr Schollas ! Pröstchen ! Die Frau soll leben !

"
»Soll leben, " brachte -Schollas gezwungen heraus und nippte

an seinem Glas.
Palmer sang das Lob der Stadlern weiter . Er rühmte ihre

Verträglichkeit. In -sshvem Hause wohnten vier Parteien ; mit
ästen lebe sie in Frieden , allen -erweise sie -sich gefällig und gütig.Vreue sei der Grundzug ihres Charakters . Wer einmal den
Aeg zu ihrem Herzen gefunden , den lasse sie nimmer fallen.Man brauche bloß ihre Freunde zu fragen . Die gingen allesamtwr sie durchs Feuer , ließen Geschäft und Verdienst im Stich
Und leisteten ihr Gesellschaft, wenn der Herr Gemahl ab-
kesend .sei.

Schollas verfärbte sich . Von diesen Freundschaftsbezeu-
stungen -wisse er gar nichts. -Sr verlange sofort Aufschluß.

. »Sie meinen doch . Sie bitten darum, " sagte der Vikar mit
einer Schärfe , 'die man ihm -gar nicht zugetraut hätte . Zufällig
N ^ orientiert . Mittwoch habe der Bahnmeister '' Zapf seine
Aufwartung gemacht, Freitag der Schuster Reining . Jetzt eben
stattet der Buckelmüller seine Visite- a-b.
, »Sie müssen wissen," setzte er stolz hinzu , „ich habe mehr ' zu
^un , als darüber Buch zu führen , wen Ihre - liebe Frau
Empfängt/ .

'

Der Eintritt des Wirts . machte der Unterhaltung ein Ende,«chollas zahlte seine Zeche und ging.
„ - Das Blut -kochte in seinen Adern . Der länge Zutt hatte

Ht gehabt . Nun war 's am Tag , daß sie ihn betrog.
«^ ballte die Fäuste.
ALart

'
, du Schnippet , dir leg' ich das Handwerk !

"
-oetzi rasch heim , Bei Leibe nicht den direkten Weg . Am

« lief den Stadtgraben entlang , setzte über und kam»«ch den Garten ins Haus . .

Gedacht, getan . Er stürmte fort . Wänn ihm das Pärchen
nur nicht entschlüpfte. Es war kein Augenblick zu -verlieren . -

Dummerjan , was hetzt du dich ab ? ' raunte ihm dine
Stimme zu . ,Du weißt ja , wie ihre -Aufführung war . Die
Katze läßt das Mausen nicht. In drei Teufels Namen , lass' sie
doch . Was geht dir denn ab ? Hast die Tasche voll Geld . -Ein
feines Leben ! '

-Verflucht will ich sein, ' gab er zurück- ,wenn ich so weiter
tu '. Noch heut ' schneid' ich das Tischtuch entzwei . Und will
meinen guten Namen retten . Und bett -el' lieber mein Brot zu¬
sammen ! '

,
' ' /

-Der Weg zieht sich hin , und Eile tut not . Er prallt gegen
-eine Marktfrau an . Die schickt ihm eine Flut von Schimpf¬wörtern nach. Er sieht und hört nichjs. Zn , nur zu!

Noch hundert Schritte : er ist am Ziel . Jenseits des -Grabens
zieht sich das Grundstück der Stadlern hin . Ein Sprung , er ist

--drüben . Flugs durch dech Garten . Durch den Hof . Die Haus¬tür ist angelehnt . Sacht die Schelle beigedrückt. Achtung ! Ein
Ton kann alles verderben.

- Nun ist er drin . Er schleicht auf den Zehen .
' Vorn in der

Eckstube sprechen zwei. Näher heran . Er unterscheidet seiner
Frau und des Buckelmüllers Stimme . Tod und Teufel!

Er bückt sich . Durch das Schlüsselloch fällt sein Blick auf das
Kanapee . -Sein Gesicht verzerrt sich zu einer wilden Grimasse.

Wo ist gleich ein Stecken ? Halt , in der Küche. Auf den
Zehen hin . Und lautlos zurück.

-Die Tür fliegt auf . Ein Schrei , das Pärchen fährt aus¬
einander.

Der Schreiber -packt den Buckelmüller und läßt seinenStecken auf ihm tanzen . Dem Mann ist der Schreck in - die
Glieder gefahren , daß er sich gar nicht zur Wehr setzen kann.
Nun bricht er zusammen und erhebt 'ein kläglich Geheul.
Schollas , in förmlicher Ntzrserei , schleift ihn wie einen Sack durchdas Zimmer und -befördert ihn mit einer Wucht hinaus , daß er
wie eine leblose Masse auf den Steinsliesen liegen bleibt.

Jetzt wendet der Tobenoe sich gegen seine Frau .
' Diese

bietet sich ihm furchtlos dar / Ihre Blicke treffen sich . Er läßt
dou-Llrm , den er schon erhoben hat , sinken und brüllt :.

»Du schlechtes Mensch, du bist nicht -wert , daß ich meiyenStecken -an dir probier ' !
"

Sie schweigt und macht sich daran , die durcheinander ge¬
worfenen Möbel in Ordnung zu oring -en.

UnterdM -en rennt er wie toll auf und ab und fuchtelt mit
dem Stock in der Luft herum . Endlich wirft er sich erschöpft aus
das Kanapee und schlägt sich auf -die Brust.

-.Ich Esel , ich Dummkopf , ich Trottel !"

Sie fährt in ihrem Tun fort ' und verhält sich immer
noch still.

Nach einer Weile tritt sie an ihn heran und spricht:
„ Konrad , ich will mich nicht rein waschen. Nur das sag' ich:'s ist keine Schlechtigkeit, 's ist bloß der Hang in mir . Und wann

ich mich noch so viel quäl '
, ich z-wing 's nicht nieder , 's ist wie ein

Fieber , das mich packt . Und gibt kein Hemmen und Halten . Ro
mein ich , geschehen ist geschehen. Was hilft am -End ' das Ge¬
zänks ? Du hast von . mir noch -kein böses Wort gehört . Und ich
häng '' auch an dir , das kannst du mir glauben . Jetzt Litt ' ich dich,
-sei

'wieder gut .
"

Er schlägt eine grelle Lache auf.
„Du Untier , unterstehst dich , das Maul aufzutun ? Daß du

erstickst ! Wärst du mir nie vor die Äügen gekommen. Du hast
mich ruiniert ."

„ Ich Hab ' dich nicht gesucht, Konrad, " -versetzte sie ruhig , „daS -
weißt du wohl . Und wie war 's dann ? Du saß ' st im Schlam-
maffel drin . Un-d -wollt'st heraus . -Und konnt ' st doch nicht. Warm
ich nicht war/die Lene hätt ' dich festgehalten .

"
. Er zuckt zusammen . Die Lene ! Das fehlt noch/daß sie den

Pfeil abschießt. So weit ist er heruntergekommen , -daß ihn die
Sündenschuld nicht drückt. Nein , das lügt er sich vor . Ins¬
geheim hat ' s ihn all die Zeit gepeinigt . Er ist wie ein Schurke,
mit dem Mädchen umgegangem Hat gar sein Kind verleugnet,
sein Fleisch und Blut . Nun trifft ihn die gerechte -Strafe . Hat
-er 's nötig , aufzubegehren ?

'
Wahrhaftig nicht. Was wehrt er

sich ? Ersteht bis - an - den Hals im Pfuhl . Und hilft kein
Sträuben . Er Muß ertrinken.

Er stöhnt laut . Großer Gott , er ist nicht so schlecht . Er
fühlt die Schande, an dieses Weib gekettet zu sein . Und fühlt
auch die Kraft , das Band zu zerreißen . Vielleicht, daß er sich
wieder reinigen , begangene -Schuld tilgen kann . Jetzt fort , nur
fort aus der verpesteten Luft ! ,

Er springt auf . Sein Körper ist straff emporgerichtet . A«S
seinem -Gesicht spricht mannhafte Festigkeit.

- „Hör ' an . Ich lass' dir dein Haus ' mitsamt deinem Gelt ».
Ich will in den -Schmutz hier nicht mehr greifen . Von- Stund an
sind wir geschiedene Leute . So wahr mir Gott helfe ! "

Mit hallenden Schritten verläßt er das' Zimmer. -
Die Belloffen hatte einen bösen Anfall gehabt . Die Nach¬

barn in der Hintergaffe sprachen, die Gicht sei ihr auf den Kops
geschlagen, in Wahrheit hatte Freund Hein mit der Hippe ge¬
winkt . Als sie aus tiefer Ohnmacht erwachte, war ihre linke
Seite gelähmt . Der Medizinalrat , gleich herveigerufen , befahl
die größte Ruhe an . Daß das Karlchen sie nicht störe , bettete
man sie in dsx -̂ interstube , wo sie MN -schmerzlos mch fteichsam'



gen sichen sich Magistraten und Gemeindevorständen gegenüber,
Sie völlig im alten System wurzelten , das Vertrauen der Ver¬
tretung nicht Hatten und nun hilflos dastanden , um abzuwarten,
was weiter würde . In nicht wenigen Fällen legten sie 'ihr Amt
in die Hand der Vertretung zurück, in anderen verteidigten sie
chre Stellung mit einer Zähigkesck , die einer besseren Hache wert
gewesen wäre.

Das hat natürlich zu nichts gutem geführt . Es gab Auf¬
regungen , harte Worte , Bosheitsstreiche der einen gegen die
andere Seite und was dergleichen unerquickliche Dinge mehr sind .

'
Daß .das die Arbeiten nicht gerade gefördert hat , bedarf keines
besonderen Hinweises . Es mutz aber festgestellt ' werden , um zu
zeigen , wie dilettantenhaft in dieser Sache die Politik des mit
diktatorischen Befugnissen ausgerüsteten Ärektoriums war . Da¬
her sahen darin praktische Kommunalpolitiker , denen der Lauf der
Dinge kein Buch mit sieben Siegeln sein konnte und durfte . Mit
der Auflösung der Gemeindevertretungen mutzte die der Magi¬
strate angeordnet werhen und auf Grund der Zusammensetzung
der Vertretung hatten die Neuwahlen der Magistrate nach dem
Proporz zu erfolgen . Das wäre einfach, klar und logisch ge¬
wesen . Auch hätte es dem Geiste der Demokratie entsprochen und
viel unangenehme Begleiterscheinung der letzten Wochen in den
Kommunen wären unterblieben.

Statt dessen geht das Direktorium heute herbei und läuft mit
einer entsprechenden Verordnung wieder einmal hinter den Er¬
eignissen her . Die Sache wäre gerade noch erträglich , wenn es
nun wenigstens klare Bahn schaffte. Aber es ordnet an , daß die
Neuwahl der Magistrat und Gemeindevorstände nicht nach dem
Verhältnis der Stärke der Parteien in der Vertretung , sondern
nach den Bestimmungen der überkommenen Gemeindeordnung ge-
>wMt werden müssen. Das heißt mit anderen Worten , die alten
Magistratsmitglieder , die aufgelöst werden , wählen den neuen
Magistrat mit und fälschen dadurch den Willen der
Vertretung und der Wählerschaft um!

Nur ein Beispiel . Nordenham hat eine sozialistische Mehr¬
heit von einer Stimme im Stadtrat . Sie würde auch den Magi¬
strat in dem Sinne zusammensetzen , d . h . ihm eine sozialdemo¬
kratische Mehrheit geben . Nach dem gloriosen Streich des Direk¬
toriums , wandelt sich in der gemeinsamen Sitzung der Ver¬
tretung mit dem alten , rein bürgerlichen Magistrat , aber die
Mehrheit der Stadtvertretung in eine Minderheit um . In Rüst¬
ringen ist hie Wirkung wahrscheinlich noch toller . Hier erhalten
dis Gruppen der Rechten, die sich in der hoffnungslosen Minder¬
heit in der Einwohnerschaft befinden und auch im Stadtrat nur
Splitter darstellen , mindestens zwei Vertreter , oder gar drei und' damit bleibt im Magistrat die bürgerliche Mehrheit bestehen.

Es sieht gerade so aus , als ob das Direktorium sich in eine
Versicherungsanstalt des entscheidenden bürgerlichen Einflusses in
den Gemeindevorständen und Magistrate umgewande .lt hätte.
Dabei zieren vier Sozialdemokraten , also die Mehrheit,
das Direktorium und mindestens zwei davon sind Kommunal¬
politiker . .Das ist geradezu unfaßbar .

' Es fehlt - uns für
eine solche politische Schusterei einfach jeder parlamentarische
Ausdruck. Und ferner macht das die Regierung alles ohne
die Landesversammlung . Wir möchten dieser wirklich drin¬
gend raten , einzugreifen , wenn sie nicht geradezu ihre Ueber-
flüssigkeit dokumentieren und die demokratischen Grundsätze blotz-
steklen will.

Natürlich bleiht dem Direktorium die Verantwortung für die
Entwicklung >der Dinge . Es wird sein blaues Wunder erleben,
wenn diese Verordnung wirklich Gesetz wird.

»
Dorn aus der Haft entlassen . Wie uns heute '

mitgeteilt
wird , ift

'der anläßlich des Kommunistenputsches verhaftete frühere
Chef des Sicherheitswesens , Dorn , durch den Untersuchungs¬
richter aus der Haft entlasten worden , „da nach dem Ermitte¬
lungsergebnis der Voruntersuchung dringender Tatverdacht nicht
mehr angenvmmen werden kann "

. ,
Post-nu shelferstreft . Wie wir gestern kurz mittelsten , haben

die Streikenden gestern morgen .die Arbeit wieder ausgenommen,
nachdem am Montag der Schlichbungsausschuß in einem Vergleich
den Postaushelfern und Helferinnen den jeweiligen Werft-
arbeitevlohn zugefprochen hat . In einer Versammbung am Mon¬
tag abend wurde , wie uns geschrieben wird , dieser Vergleich von
den Streikender . . .angenommen , wenn auch ihre Ansprüche nicht
ganz bewilligt seien. Die Vertreter der Postdircktion waren mit
Vollmachten nicht .ausgestattet , so daß die Antwort , bzw. die Er¬
klärung , ob die Postbehörde sich dem Vorschlag des Schlichtungs-
-ausschuffes anschließt, von Berlin Hus erfolgen mutz.

' Die Frist
läuft bis Freitag Len 23. d . M . Die Streikenden waren sich dar¬
über im Klirren , daß diese Antwort nicht in ein oder zwei Tagen
hier Eintreffen könne und beschlossen, die Arbeit vorläufig wieder
au^ unehmen , da ja in erster Linie das hiesige Publikum ' unter
der Arbeitseinstellung leide. Sollte aber Wider Erwarten die
oberste Postbehörde diesen Vergleich ablehnen , würde die Arbeit
sofort wieder eingestellt werden . Die dann zu stellenden Forde-
rungen behalten sich die Aushelfer und Helferinnen vor. Nus

dieser Arbeitseinstellung und den damit verbundenen Begleit¬
erscheinungen wind sich die Passbehörde eine Lehre für alle Zeit
geholt haben . Auf die einzelnen Begleiterscheinungen wollen wir
Wr nicht näher eingehsn , die Beteiligten sind ja unterrichtet . An
der einmütigen Arbeitsniederlegung , hat kein Postvorsteher ge¬
glaubt . ' Auch haben die Postdirektoren einsshen müssen, daß ihre
Allmacht gegenüber den mittleren und unteren Beamten mächti¬
gen Wbruch erlitten Hai. Anerkennen wollen wir , .daß sich keiner
dieser Beamten dazu her -gegeben hat , Streikbrecherarbeit zu ver¬
richten. Nur glaubten einige Assistenten ünd «Sekretäre unter.
Hinzuziehung ihrer Kinder , solche Arbeit verrichten zu müssen.
Oh nun aus lauter '

„ vaterländischem Patriotismus " oder aus
Egoismus , soll dahingestellt sein, wir sind aber davon . überzeugt,
daß sie ein zweites Mal solche Arbeit nicht wieder verrichten,
wenn ein Teil der Postangestellten um die Wahrung berechtigter
Interessen die Arbeit verweigert . Streikbrecherarbsit ist schon im
alten Deutschland als Verrat betrachtet worden , im neuen
Deutschland erst recht. Wir nehmen an , daß die Postbehörde . den
Vorschlag des Schiedsgerichts anerkennen wird , denn sonst werden
wir in der nächsten Zeit wieder mit -der Arbeitsnnstellung zu
rechnen haben . '

Bestandene Meisterprüfung . . Vor der Handwerkskammer in
Auoich bestand am 19 . der bei der Firma Witbsr beschäftigte
Tischler Rücker die Meisterprüfung mit „ ausgezeichnet " . Das
letztere Prädikat ist seit elf Jahren nicht verliehen ' worden.

Polizeisache. Auf dem Polizeiamt -Wachtelstraße wurde eine
Ziege als geschüttet angemeldet . Der Eigentümer mag seinen
Anspruch dort umgehend geltend machen.

Festgenommen wuxde gestern der 17jährige Arbeiter Johann
Bauer wegen Fahrraddiebstahls . Die Entwendung von vier
Fahrrädern hat er bereits eingestanden.

-s . Eine Viehrnuberbanbe ermittelt . In der Nacht vom
17 ./18. Mai wurde , wie schon kurz gemeldet , dem Landwirt
Weseke eine Kuh , und in der darauf folgenden Nacht dem Händler
Swart zwei Kühe von der Weide gestohlen. Durch einen 'Zufall
wurden die Diebstähle geklärt . Besoke sah bei einem Viehhändler
aus Neustadtgödens eine Kuhhaut auf dessen Wagen liegen , die
er als von seiner Kuh stammend witzdererkannte . Die Gen¬
darmerie stellte dann fest, datz als Diebe drei Minensucher rn

. Frage kamen . Die Tiere waren nachts nach dem Stall des
Wirts Hillmers in Neuende getrieben und zwei von '

denselben dort
von den Kopfschlachtern Bergenthal und Lendewig geschlachtet
worden . Das Fleisch ist dann von dem Händler Schröers nach der
Schlachterswitwi -Fehrmann gefahren , die es für 3660 Mark
kaufte .

' Für die Fahrt erhielt Sch. 360 Mark . Ein großer Teil
des Fleisches und des Geldes wurde beschlagnahmt und elfteres
der Zentralschlachterei zugeführt . Es hat den Anschein, als wenn
die Sache im großen betrieben wurde , denn wahrscheinlich haben
die sieben Verhafteten noch mehr in letzter Zeit verübte Vieh- -
diebstähle auf dem Gewissen.

Diebstahl . Ein schwerer Junge in der Person des K. wurde
von der hiesigen Kriminalpolizei festgenommen . Nach erfolgter
Festnahme wurden ihm 1 Fahrrad , 10 Tischtücher, 2 Herren¬
hemden , 7 kleine Tischtücher, 1 Kaffeemütze und vieles mehr an¬
genommen . -

Wilhelmshaven, 21 . Mai.
Zu dem Artikel über die Befugnisse des MietseinigungS-

amtcs ist nachzutragen : , Es ist vielfach nicht bekannt , daß das
Mietseinigungsamt auch bei Mietsteigerungen ' zu entscheiden
hat . Eine Steigerung der Miete durch den Vermieter ist stets
als Kündigung aufzufassen . Wenn der Vermieter den Mieter
um 10 Mark steigert , so erklärt er ihm damit : Ich kündige,
biete dir aber gleichzeitig die Wohnung zu einem um 100 Mark
höheren Mietpreise an . Daraus folgt zunächst, daß der Ver¬
mieter auch bei der Steigerung die Kündigungsfrist ein-halten
mutz, also frühestens von dem Tage an , zu dem er kündigen
kann , eine höhere Miete verlangen darf . Aber auch von diesem
Tage .an braucht der Mieter keine höhere Miefe zu zahlen , wenn
der Vermieter nicht , vor der Steigerung das Mietseinigungsamt
angeruf -en und dieses auf seinen Antrag die Miete erhöht hat.
Das Mietseinigungsamt muß vor jeder Steigerung entscheiden,,
und seine Entscheidung ist dann für die Höhe des Mietzinses
maßgebend . Natürlich können sich Vermieter und Mieter auch
über eine bestimmte Erhöhung des Mietzinses einigen . In
diesem Fall braucht das Mieteinigungsamt nicht angerufen
werden . -

Antwort auf ein Eingesandt , der Zeitung . » Zu dem gestrigen
Eingesandt in der Wilhelmshavener Zeitung ' betitelt „ Kartofsel-
überflutz " wird uns vom städtischen Lebensmittekamt mitgeteilt,
datz seitens der Stadt Wilhelmshaven Kartoffeln nicht nach aus¬
wärts verkauft sind, und auch nicht verkauft werden konnten , weil
eben keine da waren . Den Verfassern derartiger Eingesandts
kann nur sehr empfohlen werden , sich «künftig ,

'bevor derartige die
Allgemeinheit beunruhigende Artikel der Oeffentlichkeit über¬
geben werden , mit den kompetenten Stellen in Verbindung zu
setzen . In der Regel wird sich dann ohne weiteres die Haltlosig¬
keit derartiger Erzählungen vom Hörensagen ergeben.

Vorträge, Theater, «Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Fußballsport. Heute abend pünktlich 6 ^ Uhr trefft

sich die 2 . Mannschaften der Freien Turnerschaft Rüstring ? ^
gegen die gleiche des -betr . Ar -b .-Tuvnvereins Germania auf der
Kippe am Mühlenweg in einem interessanten Fußballwettspiel.

Oldenburg, 21 . Mai,
Auf dip Parteiversammlung am Freitag abend 8^ Uhr i«

Gewerkschaftshäus machen wir besonders aufmerksam.
Kartellsitzung . Am Freitag abend 7 ^ Uhr . findet im Ge¬

werkschaftshaus , eine wichtige K är t e l l s i tz u n g statt . Die
einzelnen Gewerkschaften müssen durch ihre Delegierten ver¬
treten sein.

Der Fabrikarbeiter - Verband schreibt uns : Die Arbeiterschaftdes Artillerie -Depots legte am Dienstag morgen einmütig die
Arbeit nieder , um hinter eine am 10 . d . M . gestellte Forderungden nötigen Druck zu setzen. Eine im Dezember vorigen Jahres
eingeleitete Lohnbewegung zog sich bis zum März dieses Jahres
hin . Durch die lange Hinauszögerung dieser Verhandlungen
und die gairz geringen Lohnerhöhungen , welche erzielt wurden,
war die Erbitterung unter der Arbeiterschaft dermaßen ge¬
stiegen, daß sie sich explosiv durch '

Niederlegung dei Arbeit
äußette , nachdem bekannt , wurde , daß auch diesmal die Behörden
nach ddm bekannten Schema 1? arbeiten wollten . Die Arbeiter¬
schaft kann es nun einmal nicht' begreifen , datz Sachen , die für
sie eine Magenfrage sind, nur auf dem Instanzenwege zu er¬
ledigen seien, umsomehr , als diese Instanzen doch ihre höchste
Lebensaufgabe , immer darin sehen, noch ein wenig abzuknappen.
Die sofort eingeleiteten Verhandlungen führten denn auch zu
einem erfreulichen Ergebnis : Die bewilligten Löhne betragen»
für Männer über 18 Jahren pro Stunde 1,92 Mk. , jnkge Leute
von 17 bis 18 Jahren pro Stunde 1,62 Mk., Jugendliche unter
17 Jahre pro Stunde 1,42 Mk. -, Frauen 1,72 Mk., unverheiratete
Grauen 1,62 Mk., Mädchen unter 17 Jahren 1,42 Mk. Ueber-
stunden werden mit 60 Prozent Aufschlag bezahlt . Kinderzu¬
lagen bleiben bestehen. Die Lohnerhöhungen treten für die am
Freitag fällige Löhnung in Kraft . Die Arbeiterschaft mag hier¬
aus die Lehre ziehen, datz fester Zusammenschluß Erfolge zeitigt,
die Kapitalistenklasse aber und auch die Behörden mögen endlich
einmal einsehen , daß die Arbeiterschaft nicht aus unmündigen
Kindern besteht. Die/zu nachmittags 3 Uhr einberufene Ver-

'
sammlung der Streikenden erklärte sich durch die Abmachungen
zufriedengestellt und wurde deshalb die Arbeit heute morgen
geschlossenwieder ausgenommen.

Landestheater . Um einem vielseitigen Wunsche des Publi¬
kums gerecht zu werden , wurde a.uch Alt -Heidelberg wieder in den
Spielplan ausgenommen und wird in der Neueinstudierung am
Donsterstag den 22. Mai erstmals gegeben werden . — Eine ganz
besondere Anziehungskraft für Groß und Klein dürfte das

^
am

Donnerstag nachmittag beginnende Gastspiel des Schichtlschen
Marionettentheaters sein. Das Schichtlsche Unternehmen ist ans
dem Gebiete der Künstler -Pupp .enspiele eines ' der ersten der
Gegenwart und seine Darbietungen haben überall das größte
Entzücken 'hervorgerufen . Kleine Opern , Schauspiele , Komödien
und Märchenspiele werden zur Aufführung - gelangen und in
ihrer künstlerischen Aufmachung sicher auch hier mit stärkstem Bei¬
fall ausgenommen werden.

Der Zirkus Malve gab am Sonntag seine Eröffnungsvor¬
stellung . Die Leistungen sämtlicher Künstler waren gut . Da war
Herr Kuferi mit seinem Stuhlbalanzeakt ; der kleine Menne
Hertjes , der geradezu großartiges leistete ; Gxau Direktor Malve
mit ihren Greiheits - und Meisterd

'
ressuren sowie Zahnkrastakt

verdient ihr Lob. Fräulein Lemsrott als Kunstreiterin hielt das
Publikum in atemloser Spannung . Viel Geschick zeigte Herr
Hotjini mit seinen Kopf- und Gutz -Antigoden -Spielen . Wahre
-Lachsalven löste der Clown mit seinen Witzen und Späßen aus.
Zum Schluß kamen die Affen Max und Moritz, die als Rad¬
fahrer vorzügliches leisteten . Dem prächtigen und gutgepflegten
Pferdematerial sei noch besonders Erwähnung getan . Das Publi¬
kum bewies mit seinem gespendeten Beifall , daß es mit den Lei¬
stungen der Künstler voll zufrieden war.

Die Sparkassen der Konsumvereine haben in ddr Kriegszelt
eine -Aufwärtsentwicklung erfahren , diK zeigt , -daß das Vertrauen
der Mitglieder zu >den Spareinrichtungen der Konsumvereine fest
verankert in dem Genossenschaftsgedanken liegt . Im Verband
nordwestdeutscher Konsumvereine , dem 1918 insgesamt 167 Ver¬
eine und 4 Produktivgenossenschaften mit 414 209 Mitgliedern
-angehören , entwickelten sich die Spareinlagen in dieser Zeit fol¬
gendermaßen : 1914 oetrugen die Spareinlagen 22 003 270 Mark,
1916 23 926 360 Mark , 1916 26 769 616 Mark , 1917 83 820 228
Mar !,

' 1918 42 155 060 Mark . Auch der Oldenburger Konsum-
Verein ist an dieser Aufwärtsentwicklung beteiligt . Die Spar¬
einlagen der Mitglieder kommen der genossenschaftlichen Entwick¬
lung zugute und somit wieder den Mitgliedern selbst. Die Be¬
nutzung dev- Sparkassen der Konsumvereine ist somit eine genossen¬
schaftliche Pflicht . Die jetzige Zeit muß von den Mitgliedern be¬
nutzt werden , sich die Gelder zurückzulegen für den Wintereinkauf,
für den Einkauf von . Kartoffel « , Feuerung usw. Dazu sollten die
Sparkassen der Konsumvereine dienen.

lag . Nachts pflegte sie eine barmherzige Schwester ; am Tag
stand . ihr Lene Launsbach bei. Diese mußte ohnehin die Fabrik
versäumen , weil das Kind jetzt ihrer Wartung bedurfte . -

Eben hatte sie der Kranken eine kräftige Fleischbrühe ein-
geflötzt. Danach wurde die Alte gesprächig wie in gesunden
Tagen . ,

„Ja , Lene ,
's ist nix mehr mit mir .

"
„Sprechen Sje nicht so , Frau Belloff , -das gibt sich wieder .

"
„Glaubst dü's ? Ich glaub 's nicht."
„
's -ist nicht aus mir , datz ich 's sag '

.
"

„Der Medizinalrat ? "
„Jawohl .

"
. .

„Ach der!
"

„Weswegen hat er dann die Arznei verschrieben ? Die hilft .
"

„Närrchen ! Die hilft gewiß . Mann nicht mir , so dem Apo¬
theker. 's ist nix mehr . Lene . Und was ist dabei ? Den Weg
muffen wir all ' gehn . Ich Hab ' nun die Jahre . -Wann man zu
nix mehr nutz -ist auf der Welt -und andern zur Last fallen soll,
macht man sich am -besten fort . -Guck, Lette , ich Hab ' mich mein
Leben lang abrackern müssen. Und beklag' mich nicht. Die sich
gegen das Arbeiten anflehnen , -das ist Pack. " Freilich , daß die
armen Leut ' dünne -Suppe kochen , ist schlimm,

's wird jetzt so
viÄ laweriert , vielleicht, daß es doch einmal anders wird . Häit 's
gern noch erlebt . -No ich denk', droben wird man 's auch gewahr.
Dann ich glaub ' an das Himmelreich . Und horch ! Weil ich nicht
allen Adj-es sagen kann , soll auf meinem Gröbstem stehen:
,Wiedersehen ist meine Hoffnung .

' "

„Frau Belloff, " fiel ihr Lene ins Wort , „Sie tun - sich mit
dem Sprechen zu viel . Das hat ja all ' noch Zeit .

"

„Laß mich," wehrte die Alte ab . ,,EH '
ich 's vergesst, drüben'

in der Kommod ', weißt , -wo meine guten Schürzen liegen , steckt
ein Zettel . Und ist alles ausgeschrieben . Das Mehrste kriegt
mein Schwesterkind in Bolkartshain . Das versteht sich von selbst.
Wer du kriegst auch dein Teil und das Karlchen extra . Ja , das
wä -r 's . Jetzt ist mir leicht. No, mein ' ich, ich könnt ' ein Nickerchen
machen .

"
„Ja , Frau Belloff , das stärkt .

"
Lene brachte die Kranke in eine bequemere Lage . Diese

lächelte ihr dankbar zu und schloß die Augen . —
In der Vorderstube saß das Karlchen in seinem Bettchen

und spielte mit einem Hampelmann . Lene begab sich hinüber.
Ihre Augen blickten kummervoll , und das Jauchen des

Bübchens stimmte sie nicht heiter wie sonst. Der Medizinalrat
hatte es Kipp und klar ges-chgt, mit der Belloffenging 's zu Ende,

tat ihr herzinnig leid um die Alte . Da konnte man lang
Den , bis man soviel Bravheit wied- esand Nie würde sie ver¬

gessen, was die Gute an ihr getan . Wie sollte es nun werden?
Sie mußte bei Zeit Umschau halten , wem sie das Karlchen in
Pflege gab . Sie zerbrach -sich den Kopf und wußte niemand.
Wenn sie sich mit ihrer Arbeitskollegin , der Reideln , zusammen¬
tat ? Die hatte zur Beaufsichtigung der Kinder ihre Gote ins
Haus genommen . Der Plan war nicht schlecht . Und doch stellte
sich ein Bedenken entgegen . Der Neideln ging die Arbeit an der
Strickmaschine schwer von- der Hand . Dabei war sie auf den
Pfennig versessen wie der Teufel auf eine arme Seele und sah 's
mit ersichtlichem Neid, daß die Kameradin zwei, auch drei Mark
mehr verdiente . «Darauf fußend , würde sie sicher ein hohes Kost¬
geld verlangen . Das konnte und -wollte Lene nicht geben . ' So
gering ihr Wochenlohn auch war , befolgte sie doch den Grundsatz,
vorsorglich an allerlei Zufälle denkend, einen Teil des Verdienstes
zu-rückzuleĝ n . Gerade in den letzten Wochen hatte sie's mit An¬
spannung aller Kräfte auf rund dreizehn Mark gebracht. Da
war die Kienholzen mit frechen Reden gekommen. Die Lene
hübe es wahrhaftig nicht nötig , soviel Geld zusammenzuschrappen -.
Der Herr -Vollhardt bezahle den Laufdienst so gut , daß sie allein
davon leben könne . Noch dazu sei der Herr Vollhardt ein schöner
Mann , dem man gern zu Gefallen gehe. Die Lene tue so un¬
schuldig und habe es faustdick hinter den Ohren.

^ Sie war blaß und rot geworden . Mochte das böse Weibs¬
stück sie verlästern , das berührte sie nicht ; , aber auf dem Lehrer
ließ sie nichts sitzen. Und sie redete sich in die Hitze, daß sie alle
merken mußten , wie gut sie dem Herrn Vollhardt war . Seitdem
er sich ihrer angenommen , hatte sie einen neuen Menschen an¬
gezogen . Die Wolkenwand , die hinter ihr stand , war kleiner
und kleiner geworden , und eines Tages , das fühlte sie, würde sie
ganz verschwunden sein . Ein Lebensmut trug sie empor , der
ihre Arbeitslust -verdoppelte und all die trüben Gedanken ver¬
scheuchte , die sie sonst beunruhigt hatten . Das dankte sie dem
einzigen Mann . Manchmal dünkte ihr , sie sei jetzt erst zu Ver¬
stand gekommen . -Waren die Vortragsabende daran schuld oder
die Bücher , die er ihr gab ? 's war ihr selber spaßig , daß sie
darüber simulierte . Am liebsten war ihr , gestand sie sich heirw
lich , wenn er in seinem Arbeitsstübchen mit ihr sprach. Daffkvß
es -hm nur so aus dem Mund . Und hatte alles Hand und Fuß.
Und wax nichts zu gering , -daß er doch etwas daraus zu machen
wußte . Und seine Gucker leuchteten akkurat wie zwei Sterne ; -
daß sie immer -forl hin -einschauen mußte . Und ward ihr Wohl und
warm . Freilich war sie vernünftig genug , sich nichts i-n den
Kopf zu setzen. Der Herr Vollhardt stand so hoch , just wie der
Pfarrer auf der Kanzel . Und sie begehrte nicht mehr , als um
-ihn zu sein und sich an seinem Wort zu erbauen.

früher als -sonst war ^ dunkel geworden . Schwere Tropfen

schlugen an die Scherben , und der Nordwind trieb sein Spiel.
Lene sah nach der Kranken , die geräuschvoll atmend schlief.

Eben war sie in -die 'Vorderstube zurückgekehrt, als es an die
Türe klopfte. .

.Hierein !
" rief sie, nicht anders glaubend , es sei der Mein-

zinalrat , der um diese Stunde zu kommen Pflegte . Ein Man»
trat herein , den sie im Zwielicht nicht gleich erkannte . Das
Wasser troff von ' seinen Kleidern . Den Hut hielt er bescheiden
in der '

Hand .
' ' '

„Guten Abend !
" bot er die Zeit.

. Beim Klang -der Stimmtz befiel Lene ein jäher Schreck, und
alles ' -Blut strömte ihr nach dem Herzen . Als müsse sie ihr Kind
beschützen, nahm sie vpr dem Bettchen Stellung.

(Fortsetzung folgt .)

Lasset uns , tu-ein-e -Brüder , mit mutigem , fröhlichem- Herzen
auch mitten unter der Wölke arbeiten ; denn wir arbeiten für die
Zukunft .

- Herder. .
«

" Verloren ist alles , sobald -man Mutlosigkeit blicken läßt ; nur
die Zuversicht, die man selbst zeigt , kann ein edles Selbstvertrauen
entflammen . Schiller.

»

Ern Marxwort . Das Recht kann nie höher «sein als die
ökonomische' Gestaltung und dadurch bedingte Kultuvcntwicklung
der Gesellschaft. In einer höheren Phase der -kommunistische
Gesellschaft, nachdem die knechtende Unterordnung der-
viduen unter die Teilung der Arbeit , damit auch der Gegensa?
geistiger und - körperlicher Arbeit verschwunden ist ; nachdem
Arbeit nicht nur Mittel zum Leben , / sondern selbst das er!
Lebensbedürfnis geworden ; nachdem- mit der yll-seitigest Ent >w
-lung der Individuen auch -die Produktionskkräfte gewachsen stm --
ün -d alle Spr -in-gqu-ellen des genossenschaftlichen Reichtums vou
fließen — erst , dann kann der enge bürgerliche Rechts-horM
ganz überschritten werden und die Gesellschaft auf ihre
schreiben : Jeder nach seinen Fähigkeiten , jedem nach/einen
oürfnissen ! >

" x - /
'

Nur die Völker, die Entdeckungen machen, haben eine Ankunft
der KM « . , ^

-
, Kerttzold AuerbaH ^

-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

